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Expedition: Herrenſtraße n UD. 
Außerdem übernehmen alle Poit » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


Morgeublatt. 


Freitag den 7. November 1856. 


N. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 6. Nov. Sehr flau. Viele Verkäufer. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 83%.  Prämien-Anleihe 113%. Schleſ. Bank⸗Verein 100. 
Commandit⸗Antheile — Köln: Minden 155. Alte Freiburger 148. 
Neue Freiburger 138, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 534. Mecklenbur⸗ 
Oberſchleſiſche Lit, A. 200. Oberſchleſiſche Litt. B. 186. 
Neue Wilhelmsbahn —. Rheiniſche Aktien 
J. Darmſtädter, alte 138. Darmſtaͤdter, neue 126. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 102. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 149%. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 80. Wien 2 Monate 95 . 32 ; 
Berlin, 6. Novör. Roggen, hoch eröffnend, niedriger, feſt ſchließend; pr. 
November 49 Thlr., Dezember 45%, Thlr., pro Frühjahr 47 % hir. 
Spiritus, ſehr lebhaftes Geſchäft; oc 31 Thlr., pr. November 31—31% 
Thlr., Dezember 28 ½ Thlr., pr. Frühjahr 27—26%, Thlr. 
Rüböl pro November 17% Thlr., pro Frühjahr 16 Thlr. 
Fonds ſehr flau. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 4. Novbr. Lord Palmerſton iſt heute nach Mancheſter gereiſt. 
Geſtern hat die londoner Municipalität eine Vertrauensadreſſe zu ſeinen 
Gunſten als Miniſter votirt, die mit der größten Energie abgefaßt iſt und 
ihm morgen übergeben werden wird. R 
Madrid, 4. Nov. Die „Gazeta“ veröffentlicht ein königliches Dekret, 
welches die Geſetzgebung über die Tagespreſſe von 1844 in Giltigkeit ſetzt. 
Luis Eſtrada iſt zum Direktor der Verwaltung der Nationalgüter er⸗ 
nannt worden. a ; 
Turin, 3. Nov. Die Kammern werden, wie es heißt, vor Beginn des 
Monats Januar nicht zuſammen treten. . 
Bologna, 3. Nov. Heute fand der feierliche Einzug Sr. Eminenz des 
Kardinals Viale Prela, ehemaliger Nuntius am kaiſ. Hofe zu Wien, als Erz⸗ 
bifchof ſtatt. Geſtern bei feiner Ankunft in hieſiger Stadt wurde er mit 
Salven der k. k. öſterr. Artillerie begrüßt. 


— —n 


Breslau, 6. Nov. [Zur Situation.] Das Chaos, in wel⸗ 
ches ſo plötzlich die europäiſche Politik bineingerathen it und welches 
als pars pro toto die konſtantinopolitaniſche Tragi⸗Komödie mit ihrem 
Sturmlaufen Stratford's, Thouvenel's und Prokeſch's auf den armen 
Sultan, der es gern jedem ſeiner „Beſchützer“ recht machen, am lieb: 
ſſen aber fie alle vom Halſe haben möchte, widerſpiegelt, fängt an das 
Publikum zu beunruhigen. 

Dieſe Unruhe wäre minder groß, wenn man in dem Vorwand des 


Streits einen vernünftig zu erklärenden Anlaß erkennen, oder ſich über: 


„daß die en Zwecke auf dem eingeſchlagenen 
Wege zu — t dee, lehr er N die 
Beweiſe ſich täglich mehr fleigernder Anttpathien, und wird durch das 
Wirrniß der Gegenwart gendthigt, eine Zukunft voll heftiger Stürme 

en. 7 
zu En gar nicht nötbig, daß man fid die Geſahren der Zukunft 
in ihrer ſchrecklichſteu Geſtalt — in der des Krieges vorſtellt, um vor 
ihnen zu zittern; die Erfahrung hat gelehrt, daß die Spannung der 
politiſchen Verhältniſſe, das Suchen und Kombiniren neuer Allianzen, 
die diplomatiſche Bouderie, welche jeden Augenblick zu einem offenen 
Konflikt ausbrechen kann — das iſt, was lähmend und zerſtörend auf 
die Wohlfahrt der Nationen einwirkt, welche zum Erſatz für die Ein: 
buße an realen wie idealen Gütern mit hohlen Phraſen, mit Abſtrak⸗ 
tionen abgeſpeiſt werden, wie fie dem perſönlichen Ehrgeiz nie gefehlt 
haben. Und deshalb iſt das Mißtrauen wohl gerechtfertigt, mit wel⸗ 
chem man der wachſeuden Intimität Rußlands und Frankreichs entge— 
genſieht, zumal man vorausſetzt, daß Europa nach dieſen beiden Sei: 
ten am wenigſten gegen die Angriffe einer rein perſönlichen Politik ge- 
ſchützt ſei. 

Wir wollen daher in Uebereinſtimmung mit den von unſerem ber⸗ 
liner Korreſpondenten entwickelten Anſichten hoffen, daß beim Eintritt 
einer ſolchen Eventualität Deutſchland in ſich einig ſein werde, in wel⸗ 
chem Falle es allerdings wenig für ſich zu fürchten hätte, während es 
ein entſcheidendes Votum in die Waagſchale der Geſchicke zu legen hätte. 

Indeſſen ſind die Verhältniſſe vielleicht gar nicht ſo bedenklich, als 
ihr Ausſehen, und ſie ſehen eben nur ſo bedenklich aus, weil man nicht 
weiß, was in der diplomatiſchen Aktion lediglich Hebel, was der wahre 
Angriffspunkt iſt. g d 97 

Möglich, daß Frankreich ſich durch die Verwirrung der orientali⸗ 
ſchen Frage den Suez⸗Kanal ſichern will und England ſeine Flotten 
für Perfien bereit hält; mindeſtens beweiſt das plötzliche Negligiren der 
neapolitaniſchen Frage, daß bei geringem Ernſt viel falſcher Lärm ge: 
macht werden kann. 


Preuſ e n. 
+ Berlin, 5. November. Der königliche Hof wird am Freitag 
Abends bereits von dem Jagdſchloſſe Letzlingen hierher zurückkehren, 
der Prinz von Preußen jedoch, wie es heißt, ſeine Reiſe nach dem 
Rheine antreten. 3 
Die letzten Nachrichten über den Zuſtand des in Düſſeldorf er⸗ 
trankten Sberpräſidenten der Rbeinprovinz, v. Kleiſt⸗ Retzow, 
ſprechen die Beſorgniß aus, daß der geſchätzte Staatsmann ſeiner ge⸗ 
fährlichen Krankheit erliegen könnte. Seine Schwägerin, welche Oberin 
des hieſigen Krankenhauſes Bethanien ift, bat ſich ſofort von hier aus 
an fein Krankenlager begeben, um die Pflege deſſelben perſönlich zu 
übernehmen. f 1 
Das herzliche Einvernehmen zwiſchen Frankreich und England, 
welches während der Dauer des orientaliſchen Krieges ſo vielfach ge⸗ 
lobt und hervorgehoben wurde, ſcheint jetzt einen harten Stoß zu er⸗ 
halten und die ehemalige politiſche Anſicht zu rechtfertigen, daß zwiſchen 
den beiden Staaten ein dauerndes Bündniß nicht möglich ſei. Es 
wäre ein ſolches auch niemals zu Stande gekommen, wenn die Ueber⸗ 
griffe Rußlands nach dem Süden hin die beiden weſtlichen Großſtaa⸗ 
ten nicht gezwungen hätten, ihre Intereſſen durch eine ſchnelle Ver⸗ 
einigung zu wahren. Nachdem ihnen nun ein gemeinsamer Feind 
nicht mehr gegenüber ſteht, tritt die alte Rivalität wieder hervor, 


welche die fortdauernde Spannung zwiſchen Frankreich und England 


N 


bervorruft: Sie fangen wieder an, ſich auf diplomatiſchem Boden zu 
befehden, und die hier errungenen Siege und empfangenen Nieder⸗ 
lagen, — man denke an die letzten Ereigniſſe in Konſtantinopel, — 
können nicht geeignet ſein, die alte Eiferſucht beider gegeneinander zu 
beſeitigen. Schon nimmt man Anzeichen wahr, daß Frankreich das 
Bündniß mit England ein läſtiges iſt, weil durch dieſes ihm Feſſeln 
vorgelegt werden, gegen Englands egoiſtiſche Abſichten entſchieden vor⸗ 
zugehen. Man hält es bereits für ausgemacht, daß ſich die Kabinete 
von Paris und St. Petersburg nähern, und fängt daraus Beſorgniß 
für Deutſchland zu ſchöͤpfen an. Die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland ſind uns nicht neu. Sie haben viele 
Jahre vor dem orientaliſchen Konflikte beſtanden, waren aber niemals 
der Art, irgend welche Beſorgniß in Deutſchland zu erregen. Wir 
ſind auch nicht im Stande einzuſehen, wie jetzt die politiſche Verbin⸗ 
dung dieſer beiden Staaten für Mittel⸗Europa irgend Gefahr bringen 
kann, wenn Oeſterreich, Preußen und Deutſchland feſt zuſammenhalten. 
Dieſe Verbindung, die ja leider ſehr oft durch eine traurige Rivalität 
geſtört, oder doch wenigſtens in ihrer Reinheit nicht erhalten worden 
iſt, kann eine ſolche imponirende Macht entwickeln, daß ſie nicht nur 
ruhig jede andere Koalition mit anſehen kann, ſondern auch, bei recht 
innigem Zuſammenbalten, die entſcheidende Stimme in Europa abzu⸗ 
geben vermag. Preußen, Deutſchland und Oeſterreich ſtehen durch 
Intelligenz weit vor Rußland, und Frankreich nicht nach. Der Volks⸗ 
wohlſtand entwickelt ſich in rapider Weiſe und giebt außerordentliche 
Mittel in gefahrdrohenden Zeiten zur Hand. Die Heere, welche auf: 
geſtellt werden können, ſtehen an Tapferkeit den ruſſiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen nicht nach und dürften an Zahl überwiegend ſein. Alſo nur 
derjenige vermag für Deutſchland zu fürchten, dem es nicht Ernſt iſt, 
mit Deutſchland eng und feſt zuſammen zu halten. Auch darf nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß England ſich beſtreben mußte, aus 
feiner ifolirten Stellung herauskommen und daß es keinen anderen 
Bundesgenoſſen finden kann, als den, der ihm in der mitteldeutſchen 
Koalition gegeben wird. Aber Mitteldeutſchland im Bunde mit Eng⸗ 
land und bei redlichem feſten Streben möchte wohl im Stande ſein, 
nicht nur Europa, ſondern der ganzen Welt Geſetze vorzuſchreiben. Al ſo 
mögen ſich die politiſchen Verbindungen in Europa ge: 
ſtalten wie ſie wollen, wir werden ihnen ruhig entgegen 
ſehen können. b Ba 8 
* I 21 I * ö 
S ee. 12 hie See 172 4 
Bald nach Eröffnung des Betriebes auf der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn hat 
ſich ein ſo lebhafter Güterverkehr auf derſelben eingeſtellt, daß außer der 
fahrplanmäßigen Güterbeförderung noch ein täglicher Extra⸗-Frachtguͤterzug 
zwiſchen Breslau und Poſen und umgekehrt ſeit dem 31. v. M. hat einge⸗ 
legt werden müſſen. So viel bekannt geworden, wird dieſer DEN, von 
hier taglich um 5 Uhr Nachmittags, von Breslau aber jeden Tag um 3 Uhr 
Nachmittags abgelaſſen, und muß jeder dieſer Züge in Liſſa übernachten. 
Die getroffene Anordnung verdient gewiß alle Anerkennung. — Das hieſige 
Provinzial⸗Schulkollegium läßt es ſich beſonders angelegen fein, daß diejeni⸗ 
gen jungen Leute, welche ohne Eltern oder Angehörige am Orte zu haben, 
unſere höheren Lehranſtalten beſuchen, außer der Unterrichtszeit vor Ver⸗ 
irrungen nach Möglichkeit bewahrt werden, und hat es in einer ganz neuer⸗ 
dings erlaſſenen Verfügung, vom 13. Oktober d. Jahres, den Herren Schul⸗ 
Direktoren zur fpeciellen Pflicht gemacht, über die Zuverläſſigkeit und Sitt⸗ 
lichkeit derjenigen Perſonen, welche Penſionäre bei ſich aufzunehmen pflegen, 
forgfältige Erkundigungen einzuziehen, wozu die Bürgermeiſter der Städte 
innerhalb der Provinz Poſen, oder die Polizei⸗Behörden bereitwillig ihre 
Beihilfe leiſten würden, felbſt aber, fo wie durch Mitwirkung der Lehrer das 
häusliche Leben ſolcher Penſionäre zu überwachen und, wenn andere Mittel 
nicht zum Ziele führen, die Aufnahme oder Beibehaltung ſolcher Schüler in 
ihren 5 5 zu verſagen, fuͤr deren ſittliche Leitung in der Perfönlichkeit 
der Penſionshalter nicht ausreichende Garantie gefunden werden kann. 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 29. Oktober. Noch immer wird hier, wie im weiten Um: 
kreiſe, viel über das jüngft in Offenbach vorgekommene entſetzliche Ver⸗ 
brechen geſprochen. Man weiß jetzt, daß der Mörder, nachdem er keine 
Piſtole mehr hatte, um ſich durch einen Schuß raſch zu tödten, die gräßliche 
Energie gehabt hat, dies dadurch auszuführen, daß er ſich mit dem Dolche, 
den er behalten, 35 oder 36 Stiche und Wunden beibrachte, von denen keine, 
nach ärztlicher Unterſuchung, tödtlich war, ſo daß er ſich langſam verbluten 
mußte und erſt am Morgen des anderen Tages, wo man ihn im Walde 
auffand, zu einem furchtbar qualvollen Ende gelangen konnte. (B. 5.) 

Kaſſel, 4. November. [Proteſt.] Seit dem letzten Zuſammen⸗ 
ſein der Kammer iſt eine neue Persönlichkeit in dieſelbe eingetreten, 
der neugewählte oder vielmehr neu ernannte General⸗Superintendent 
Martin, mit deſſen Eintritt, wenn nicht Superintendent Merle von 
Marburg durch Krankheit verhindert wäre, die verfaſſungsmäßige Theil⸗ 
nahme der evangeliſchen Kirche an der Landesvertretung vollſtändig 
hergeſtellt ſein würde; dabingegen hält ſich der durch die Verfaſſung 
von 1852 ebenwohl berufene Vertreter der katholiſchen Kirche, der 
Biſchof von Fulda, grundſätzlich von der Betheiligung am Landtag 
fern, um ſolchergeſtalt auch faktiſch gegen den Rechtsbeſtand der ge: 
dachten Verfaſſung zu proteſtiren, nachdem er einen ausdrücklichen ur: 
kundlichen Proteſt gegen die auf das Verhältniß der katholiſchen Kirche 
zum Staat bezüglichen Verfaſſungsbeſtimmungen gemeinſchaftlich mit 
feinem Domkapital ſchon vordem eingelegt hat. > 

Braunſchweig, 4. November. Geſtern Abend um 84 Uhr 
iſt dem ſegensreichen Krk unſers Staatsminiſters Wilhelm Johannes 
Freiherrn von Schleinitz durch den Tod ein allzu frühes Ziel geſetzt 
worden. 2 (D. R. Ztg.) 

Kiel, 3. November. [Ruſſiſches Geſchwader. — Graf 
E. v. Moltke.] Soeben trifft hier die Nachricht ein, daß das ruf: 
ſiſche Geſchwader, welches am 26. v. M. unſern Hafen verlaſſen hat, 
am 30. Skagen glücklich paffirt if. An Bord war Alles wohl. 
Ueber den hieſigen Aufenthalt der Schiffe kann ich Ihnen noch nach⸗ 
träglich mittheilen, daß er in jeder Beziehung den beſten Eindruck hin⸗ 
terlaſſen hat. — Seit einigen Tagen hat der Geh. Konferenzrath, 
Graf E. v. Moltke, bis vor Kurzem däniſcher Geſandter am franzö⸗ 
ſiſchen Hofe, feinen Wohnſitz hier aufgeſchlagen. Der Abgang des 
Grafen von ſeinem Poſten wurde bekanntlich durch eine beabſichtigte, 


aber nicht zur Ausführung gekommene Reiſe der Gräfin Danner 
(Gemahlin des Königs von Dänemark) nach Paris veranlaßt. 


| 5 (N. Pr. 3.) 
Oeſterre i ch. 5 
Wien, 5. November. Ich meldete Ionen geſtern einiges von 
einer räthſelhaften langen Audienz, die Fürſt Kallimachi bei Hofe 


* a 


* 


hatte, und welche man direkt auf Politik bezieben zu dürfen meinte, * 


Dieſe Audienz hängt allerdings mit der hohen Politik des Augenblicks 
innig zuſammen, aber mehr indirekt; der ottomaniſche Botſchafter hat 


7 
geſtern Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ein Geſchenk des Sul⸗ 


tans, ein prächtig gearbeitetes, reiches Diamanten halsband, in 
dem ſich einige Steine von ungeheurem Werthe befinden ſollen, über⸗ 
reicht. Dieſes Schmuckſtück war ſchon vor ſechs Wochen hier einge: 
troffen, man verſchob aber die feierliche Uebergabe deſſelben bis auf 
einen Augenblick, in dem man dieſem Akte der Courtoiſie den Stem⸗ 
pel einer höheren Bedeutung beilegen konnte; was vor Wochen nur 
als eine Liebenswürdigkeit des Großherrn angeſehen worden wäre, 
gilt jetzt für eine ſehr oſtenſible Demonſtration. 


Ernennung Reſchid's zum Großvezier erhalten, um die erwähnte 
Audienz nachgeſucht haben. — Ueber die letzten Augenblicke der ſtam⸗ 
buler Miniſterkriſis iſt noch nichts Näheres bekannt; man glaubt derſelben 
eine über das Gewöhnliche hinaus reichende Tragweite zuſchreiben zu 
dürfen, und iſt weit eber geneigt, ſie als den erſten Anfang eines 
abermaligen Krieges, denn als einen Abſchluß der Verwickelungen im 
Oſten anzuſehen. 
Die Angabe des wiener Korreſpondenten der „Hamb. Nachrichten,“ 
daß Rußland und Frankreich vor Wochen ihre Meinungseinheit 
bezüglich der Fürſtenthümerfrage und anderer levantiniſcher Differenz⸗ 
punkte in einem Separatübereinkommen beſtimmt formulirt 
haben, findet hier um ſo eher allgemeinen Glauben, als bereits vor 
14 Tagen ein Gerücht in politiſchen Kreiſen vielfach wiedererzählt 
wurde, nach welchem Lord Seymour, der gewiſſe petersdurger Be⸗ 
ziehungen, die er als Geſandter an jenem Hofe vor dem Kriege unter⸗ 


halten, noch fleißig auszubeuten verſteht, einem ſolchen Vertrage auf 2 2 | 


tie Spur gekommen ſein ſollte. Dieſer Entdeckung wurde das Intimer⸗ 
werden der ? ſterreichiſch⸗engliſchen Beziehungen zugeschrieben. 


Dem Vernehmen nach dürfte vielleicht der Aufenthalt Sr. Maſe⸗ vo 
Rät des Kaiſers in der Lombardei kürzer werden, als anfänglich ff: 
geſetzt war; man ſchreibt übrigens dieſe Eventualität weniger der aus- = 


wärtigen Politik, als einigen mehr in den inneren Verhältniſſen des 
Gouvernements liegenden Urſachen zu. — Der profektirte Ausflug nach 
Rom würde dann jedenfalls unterbleiben; die Nobilis rüſten ſich im 
ganzen Königreiche zu einem glänzenden Empfange des Herrſcherpaares. 
Wien, 5. Noobr. [Heiraths-Proſekte. — Zur orien- 
taliſchen Frage.] Einige biefige Blätter, welche die projektirten oder 
wirklich in Vollzug geſetzten Heirathen der verw. Herzogin v. Genua 
und der Tochter der Prinzeſſin Mathilde in ihre Spalten aufgenommen 
batten, erhielten eine Rüge. — Die Heirathsprojekte blüben aber doch 
noch immer üppig fort; nicht genug, daß der Prinz Napoleon der 
Nichte des ruſſiſchen Kaiſers, Alexandrowna Leuchtenberg, vermählt 


Kallimachi ſoll dem 
Vernehmen nach erſt Montag, als er die direkte Nachricht von der 


vr 
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werden ſoll, ſo heißt es auch, daß der König von Piemont um die Be; 


Hand der verw. Herzogin v. Leuchtenberg, der Schweſter des ruſſiſchen 
Kaiſers, Großfürſtin Maria Nikolajewna, angehalten habe. — Ueber 
die fo oft beſprochene Miniſterkriſis in Wien iſt wieder Alles fill ge⸗ 
worden. Die diplomatiſchen Beziehungen des Grafen Buol zu dem 
durch feinen feinen Takt ausgezeichneten franzöfifhen Botſchafter, Baron 
Bourqueney, ſind nicht im mindeſten erkaltet. Dieſer allgeachtete 
Staatsmann iſt noch immer der Vertreter der Idee des Hrn. Drouin 
de lHuys, des Schöpfers der Dezember-Alliance zwiſchen Frankreich, 
England und Oeſterreich. Seitdem Herr Drouin fein bohes Amt 
niedergelegt, wurde der Schwerpunkt der europäiſchen Politik nach und 
nach von Paris nach St. Petersburg verlegt. — Der Graf Walewski, 
ein Pole von mütterlicher Seite, gefällt ſich in dem Gedanken, für 
den Panſlavismus eine Lanze zu brechen. Er geht Hand in Hand 
mit den Ruſſen in Montenegro vor und wird hierin vom Herrn von 
Morny kräftig unterſtützt. — Man ſoll in St. Petersburg auch rück⸗ 
ſichtlich der Thronfolge in Griechenland einen Entſchluß gefaßt haben. 
Diesmal iſt es der junge Fürſt Ypfilanti, der einzige noch lebende 
Sproßling dieſer berühmten Familie, welcher nach dem Tode oder nach 


dem Rücktritt des Königs Otto auf den Thron von Griechenland er? 
boben werden ſoll, und zwar kraft der hiſtoriſchen Rechte, welche der 


Fürſt Ypfilanti auf dieſen Thron beſitzt. Mit dieſem Gerüchte iſt 
wieder ein Heirathsprojekt verbunden; der junge Fürſt ſoll eine Toch⸗ 
ter des Prinzen Lucian heirathen. — Ihre Majefläten der Kaiſer und 


die Karferin von Oeſterreich werden die Reife nach den italieniſchen Br; 


Provinzen am 18. d. M. antreten, den 19. in Laibach zubringen und 
am 20. in Trieſt eintreffen. 
nedig wird am 24. d. entgegengeſehen. 


* Wien, 5. November. 
land nimmt die Route nach Athen nicht über Wien, ſondern direkt 
über Bruck a. M. nach Trieſt, wo er am 8. Abends eintreffen ſoll. 
— Der Herzog von Calabrien, älteſter Sohn des Königs von Neapel 
und präſumtiver Thronerbe, wird dem Vernehmen nach dem wiener 
Hofe einen Beſuch abſtatten. — Es iſt hier eine Kommiſſion der Do⸗ 
nau:Uferftaaten zuſammengetreten, weiche in den letzten Tagen ihre 
Berathungen bereits begonnen hat. Die von den betreffenden Regꝛe⸗ 
rungen ernannten Kommiſſare find: Von Seite Balerns der Miniſte⸗ 
rialrath D. v. Darenberger, von Seite Würtembergs der k. Regie⸗ 
rungsrath Hr. Adolf Müller, für Serbien der ſerb. Obergerichtsrath 
Christic, für die Moldau Hr. Panajetti Donitſch und für die Pforte 
der türkiſche Generalkonſul Davoud Effendi. 
der k. k. Miniſterialrath im Handelsminiſterium, Hr. v. Blumfeld. — 
Die Erfindung der Revolver iſt keine neue und war im Prinzipe ſchon 
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vor mehreren bundert Jahren bekannt. So findet man im Arſenal von Ve⸗ 
nedig eine Feuerwaffe, die dort ſchon ſeit 200 Jahren aufbewahrt ift 
und mit den modernen Revolvers viele Aehnlichkeit hat. Sie beſteht 
aus 30 Läufen, deren Entladung durch einen einzigen Hahn geſchieht. 
— Die heutige Nummer des „Wanderer“ zeigt an, daß die hieſige 
Creditanſtalt das Blatt vor das Forum des Gerichtes zur Verantwor— 
tung gezogen habe. Die Klage lautet auf „Uebertretung gegen die 
Sicherheit der Ehre.“ Weiter erklärt die Redaktion, bis zur endlichen 
Austragung des Klagebegehrens das Gebahren und die Geſchäftsthätig⸗ 
keit dieſer Anſtalt keiner weiteren Beſprechung zu unterziehen, dann 
aber alle ihre Operationen mit genauer Pünktlichkeit aufzuzeichnen und 
zu beſprechen. 8 ; 
er Großbritannien. ; 
London, 3.Nov: Der minifterielle „Obſerver“ enthält folgende 
boshafte Korreſpondenz aus Petersburg vom 1. Nov.: „Dem Gra: 
fen Walewski, franzoſiſchen Miniſter des Auswärtigen, einem Polen, 
P ſollen ſeine polniſchen Familiengüter zum Lohne für die dem Zaren in 
dem neulichen Kriege geleiſteten Dienſte zurück erſtattet werden.“ 
Eine pariſer Korreſpondenz vom geſtrigen Datum in der zwei— 
ten Ausgabe der „Times“ enthält Folgendes: „Trotz der geſtern um: 
laufenden Gerüchte, daß ein Umſchwung in den Entſchlüſſen des Königs 
von Neapel eingetreten ſei, zweifle ich ſtark daran, da man in hieſigen 
amtlichen Kreiſen eine derartige Hoffnung nicht hegt. Das verhäng⸗ 
nißvolle Kopfſchütteln, eben fo ausdrucksvoll, wie das Lord Burleighs, 
gebietet den Erwartungen der Uneingeweihten Schweigen und iſt die 
einzige, aber entſcheidende Antwort auf alle Fragen.“ Der wiener 
Korreſpondent der „Times“ beharrt auf feiner früheren Behauptung, daß 
Oeſterreich in der neapolitaniſchen Frage den Weſtmächten gegenüber 
kein falſches Spiel geſpielt habe. 
Der Herzog und die Herzogin von Brabant wurden geſtern zu 
einem Beſuche bei der Königin in Schloß Windſor erwartet. Vis. 
N count und Viscounteß Palmerſton find vorgeſtern von Broadlands aus 
wieder in London eingetroffen. 
ik Vorgeſtern ſtarb der Oberrichter am Gerichtsbofe für Civil-Klagen 
(Court of common pleas), Sir John Jervis. Derſelbe war 
ſchon lange leidend geweſen, und feine Krankheit hatte in letzter Zeit 
die Form der Atrophie angenommen. 
Die Dampfſchaluppe Ariel hat Gibraltar am 28. Okt. verlaſſen, 
um zu dem engliſchen Mittelmeer-Geſchwader zu ſtoßen. Die preu— 
ßiſche Dampf-Korvette Danzig kam am 20. Okt. von Konftanti- 
nopel und Malta aus, auf dem Heimwege begriffen, in Gibraltar an, 
nahm den Offizier und die drei Mann, welche im Gefechte mit den 
Riff⸗Piraten verwundet worden und im Hoſpital von Gibraltar zu: 
rückgeblieben waren, an Bord und ſegelte am 23. Okt. weiter. Ehe 
das Schiff in See ſtach, beehrte.der Befehlshaber deſſelben, Prinz Wilhelm 
f von Heſſen, den preuß. Konſul, Hrn. Schott, beim Diner mit feiner Geſell— 
ſchaft. Auch der brit. Dampfer Alma kam vor kurzem von Konſtantinopel 
und Malta aus in Gibraltar an; er hatte 175 Mann der ehemaligen pol— 
niſchen Legion an Bord. Die engliſche Admiralität entfaltet noch im: 
mer eine große Thätigkeit in Bezug auf den Bau neuer Schiffe. Ge— 


fer gebaut. 
Tage ihre erſte Probefahrt gemacht. 
von Portsmouth nach dem Mittelmeere ausgelaufen. 


Eine derſelben, die „Seylla“ (21 Kanonen) hat dieſer 
i Das Linienſchiff „Princeß Royal“ 
iſt Die engliſche 
von Halifax in England eingetroffen. Ein kleines Kanonenboot von 
4 Kanonen, der „Lapwing“, iſt von Portsmouth aus nach China ges 
ſandt worden. * 
»London, 3. Novbr. Ein verabſchiedeter deutſcher Legionär 
(eudwig Theiſt nennt ihn der Polizeibericht) hatte vergangenen Freitag das 
Aaglüch in einem Streite mit ſchweizer Kameraden einen Engländer, Namens 
Moore, und einen Polizeimann, die Beide bemüht waren, den Streit beizu⸗ 
legen, mit Meſſerſtichen ſchwer zu verwunden. Der Thäter iſt im Gefäng⸗ 
niſſe: Moore iſt außer Gefahr, der Poliziſt dagegen dürfte ſchwerlich auf: 
kommen. Leider erfahren wir, daß in den Regionen von Spitalfields, jenen 
öſtlich von der City gelegenen Quartieren, in denen Tauſende von Seiden⸗ 
webern ihr kärgliches Brot verdienen, und Hunderte von Kneipen beſchäfti⸗ 
gungsloſen Ausländern, verdächtigen Lungerern und nichtsnutzigen Wander⸗ 
võ jeder Gattung ein armſeliges Unterkommen bieten, ein großer Theil 
der verabſchiedeten Legionäre die paar Pfunde, die er beim Abſchied erhielt, 
- verfrißt, verſauft, verſpielt. Das find die Quartiere, in denen die Werber 
. — amerikaniſche Kleinſtaaten und für londoner Diebsbanden auf ihre Beute 
3 dort wirbt der amerikaniſche Dollar, die Proftitution, die Noth und 
das Laſter in allen Verkleidungen; dort braucht ein verdorbener Geſelle um 
eſellſchaft nicht verlegen zu fein, und beſſere Naturen müſſen geſunde Er⸗ 
Be mit zur Stelle bringen, um aus dieſer Gemeinſchaft mit reinem 
Gewiſſen davon zu kommen. Seit viele von den verabſchiedeten Legionären 
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Breslan, 6. November. [Muſik.] Nachdem Herr Konzertmeiſter 
Karl Müller mit feinen Soͤbnen am 3. zu Ehren der Studirenden 
im Muſſkſaale der Univerfität geſpielt batte, erfreute er am 4. die Mit: 
glieder des Vereins für klaſſiſche Muſik durch den herrlichen Vortrag 
der beiden großen Quartette Beetbovens in B-dur und Cis-moll, 

welche zuletzt von ihm und ſeinen Brüdern in demſelben Vereine vor 
B Fahren erekutirt wurden. — Die vierte und letzte Soiree fand am 
5. in dem faſt überfüllten Saale des König ven Ungarn ſtatt und ge⸗ 
währte reichen Genuß. Eröffnet wurde ſie mit dem lieblichen Quartett 
in A-dur pon Beethoven. Die ſchönen Variationen in D. dur ver: 
fehlten auch beute, ihre große Wirkung nicht; uns gefiel in Bezug auf 
Glänue der Ausführung das Finale am beiten; die Figur des Themas 
wurde ſehr leicht und ineinandergreifend geſpielt. Hierauf börten wir 
dein Quartett von Franz Schubert, das bei genialer Erfindung auch ein 
wahres Virtuoſenſtück iſt, und demgemäß ausgefübrt wurde. Großer 
Beifall folgte jedem Satze. Zum Schluß gab man uns unter Mitwir⸗ 
kung Karl Müllers ein Quintett von Mendelsſohn in A-dur, 
deieſſen letzte beiden Sätze uns am meiſten intereſſirten. Im Scherzo, 
das à la Sommernachtstraum gehalten if, entwickelten die Spieler 
eine ſeltene Leichtigkeit im Bogen; die Töne erſchienen wie Schnee: 
Möhren. Dies Scherzo iſt fo duftig und pikant, daß man, wird es 
W enfo wie heut geſpielt, dabei ein angenehmes Prickeln empfindet. 
Per Finalſatz erfordert nicht minder bedeutende Virtuoſität; er wurde 
mit großer Rapldität geſpielt und rief einen Beifallsſturm bervor. 
Karl Müller lieferte in dieſem Satze wieder einen glänzenden Be⸗ 
weis feiner immenſen Technik. — Nach Beendigung der Soiree fanden 
— 85 10 eine Anzahl Kunſtfreunde im Hotel de Silésie zu einem Ab⸗ 
ſchiedsſouper ein, bei welchem den Künfllern Müller mehrere Toaſte 
ausgebracht wurden, u. a. auch einer von Sr. Magniſizenz dem Hrn. Prof. 
Dr. Lö wig. — Wir können unſern Bericht nicht ſchließen, ohne zu bekennen, 
wie ſchwer uns der Gedanke auf das Herz gefallen iſt, daß mit der 
oben beſprochenen Soiree die öffentliche Quartetkmuſik für diefen Win⸗ 
ter (obgleich wir erſt im Anfange deſſelben leben) ihre Endſchaft er⸗ 
N reicht haben ſoll, da, wie wir hören, Herr Muſikdirektor Blecha feine 
Matineen nicht geben will. Hält man das Aufregende und Zeitrau⸗ 
bende genauer Proben mit dem pekuniären Ergebniß dieſer Matineen 
uſammen, fo kann man es allerdings Herrn Blecha nicht verargen, 
3 er vor neuen Anſtrengungen zurückſchreckt. Traurig aber bleibt 
es immer, daß fo echt künſſleriſche, gediegene Leiſtungen, wie ſie uns 
Aunſer Blecha mit den Herrn der Theaterkapelle geboten, nicht beſſer 

Be; unterfiü t werden, Wie ſorgſam wurden die Tonwerke eingeübt und 
} wie geiſt⸗ und ſchwungvoll ausgeführt! Vielleicht liegt die Urſache der 
geringen Theilnahme an der Tageszeit. Die Matinee will ſich in 
Aunſerem guten Breslau immer noch nicht recht einbürgern; in größern 
Städten, wie Berlin und Wien, denkt man anders darüber. In 
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dort eingezogen find, kommen jede Nacht Schlägereien vor; man hat Geld in 
der Taſche und iſt gewohnt mit ſpitzigen Waffen umzugehen; kein Wunder 
ſomit, wenn es ab und zu Beulen gibt, gelegentlich auch ein Meſſer zu tief 
in einen Menſchenleib eindringt. Es war vorauszuſehen, und wir haben es 
nicht unterlaſſen, dieſe Perſpektive anzudeuten, als Andere die Auswanderung 
nach Südafrika als einen bloßen Seelenverkauf der engliſchen Regierung und 
als den allerſchlimmſten Ausweg ſchilderten, den der verabſchiedete Legionär 
ergreifen könnte. Es iſt gar leicht, Alles und Jedes, was eine Regierung 
thut, zu verdaͤchtigen; hier in England zumal gehört gar wenig Muth dazu; 
es war auch leicht zu ſagen, daß der Legionär an der Kafferngrenze und vor 
dem Hottentotten⸗Krale nicht ſo erde leben werde, als in der heimath⸗ 
lichen Kneipe oder auf einer ſelbſterworbenen Pachtung in Louiſiana. Leicht⸗ 
ſinnige Menſchen, die ſich für Menſchenfreunde ausgaben, unberufene 
Patrioten und Journaliſten, Agitatoren und Propheten einer allgemeinen Re⸗ 
volution auf dem Feſtlande „für nächſten Monat“ find nicht müde geworden, 
Flugſchriften nach Colcheſter und Browndown zu ſchicken, um den Legionären 
von der Auswanderung nach dem Cap abzurathen. Haben ſie ihnen dafür 
einen beſſeren und ausführbarern Plan vorgelegt? Bei Leibe nicht. Dieſe 
Sorte gibt ſich nur mit Negation ab, und Wahnſinn wäre es, von ihr einen 
praktiſchen Gedanken zu erwarten. Dieſe Schreier zeigten der Legion Ame⸗ 
rika und ein ſelbſtſtändiges Leben in der Ferne. Als ob der Legionär von 
Colcheſter ſofort in ein amerikaniſches Schiff treten könnte! Bis er ſich dazu 
entſchließt, bis er dazu Gelegenheit hat, muß er ſich in London oder ander⸗ 
wärts herumtreiben. In ſeiner Faſche klappern 20 Goldſtücke, die Verfüh⸗ 
rung lauert ihm an jeder Straßenecke auf, und Sparſamkeit lernt ſich am 
ſeltenſten in Soldatenlagern, zumal nicht in Lagern einer Fremdenlegion, die 
unter allen Verhältniſſen mehr oder weniger aus zweifelhaften Charakteren 
zuſammengeſetzt iſt. Es ift ſchauderhaft, wenn man daran denkt, was aus 
all' den lockeren Burſchen, die ſich jetzt in Spitalfields herumtreiben, werden 
ſoll, wenn ihre letzten Guineen verflogen ſind. Mancher mag ein ehrlich 
Unterkommen, der Eine oder Andere wohl ſeinen Weg nach Amerika finden; 
die Zukunft der Mehrzahl jedoch ſcheint uns düfterer als die jener 200 M., 
die ſich zur Wanderung nach dem Gap entſchloſſen haben. 0 
Der Zeitpunkt der Abreiſe für den Prinzen Alfred (zweiten 
Sohnes der Königin) iſt — nicht feſtgeſetzt, dürfte aber nicht lange ver⸗ 
ſchoben werden. Sprachſtudien allein find es nicht, die den Prinzen Albert 
und feine Gemahlin beſtimmen, ihren Sohn nach dem Feſtlande zu ſchicken, 
denn die kgl. Kinder 11 77 alle deutſch faſt eben ſo geläufig wie engliſch, 
und franzöſiſch ziemlich fließend, wenn auch mit ſtark engliſchem Uccente. 
Wünſchenswerth erſchien die Reife wohl zumeiſt deshalb, damit der junge 
Prinz, der muthmaßliche Erbe des gegenwärtigen Herzogs von Coburg, ſich 
mit den Sitten und Umgangsformen des Feſtlandes vertraut mache, eine 
Rückſicht, die den Prinzen in ſpäteren Jahren ohne Zweifel veranlaſſen wird, 
feine Reiſen nach verſchiedenen Theilen des Continents auszudehnen. Der 
Ausflug nach Genf wurde im Familienrathe ſchon vor mehreren Wochen oder 
Monaten beſchloſſen, und die nöthigen Vorbereitungen dazu waren bereits 
im Auguſt von des Prinzen Kammerherrn, Sir Frederik Stroin, an Ort 
und Stelle getroffen worden. Der Prinz reiſt inkognito mit einem kleinen 


Gefolge. 
Italien. 


Turin, 23. Okt. In dem nur wenige Stunden von Nizza ge⸗ 
legenen Duodez⸗Fürſtenthum Monaco hielt verfloſſenen 18. Oktober der 
Fürſt Karl III., welcher ſeinem Vater Floreſtan folgte, ſeinen Einzug. 
Die Militär⸗ und Civilgewalt, repräſentirt in der einen Perſon des 
Advokaten Imberti als Gouverneur und Präſident des Tribunals, 
machte dem jungen Fürſten ſeine Aufwartung. Auch einige Anhänger 
waren von Mentone herüber gekommen, um ihm ihre Huldigungen 
darzubringen. 

Daß die Kaiſerin Mutter von Rußland den Grafen Borromeo 
beſuchte, hat, wie bereits erwähnt, in Mailand eine tiefe Senſation ge: 
macht. Dieſe ganze berühmte Familie iſt verbannt und ſogar das 
Vermögen 10jäbriger Kinder derſelben ſteht unter Sequeſter und der 
Chef der Familie und der Graf Caſati find bis jetzt von jeder Amne: 
fie ausgeſchloſſen geblieben. Die Kaiſerin ſoll ſich mit dem lebhafte— 
ſten Intereſſe nach der jetzigen Lage der Familie und ihrer Stellung 


zu Oeſterreich erkundigt haben. 1 1 f 
Die Anweſenheit des Lord Minto, des Lord John Ruſſell und 


mehrerer anderer engliſcher Diplomaten in Italien giebt zu allen Ar⸗ 
ten von Kommentaren die Veranlaſſung, und das um ſo mehr, weil 
die meiſten neapolitaniſchen und ſicilianiſchen Flüchtlinge gleichzeitig 
ihren Aufenthaltsort verlaſſen und ſich theils nach der Schweiz, theils 
nach Piemont begeben haben. Der Herzog Serra di Falco, der frü- 
bere Präſident des ſicilianiſchen Parlaments, ſoll in Turin mehrere 
Zuſammenkünfte mit den engliſchen Diplomaten gehabt haben. Auch 
der Exdiktator Guerrazzi iſt aus feiner Verborgenheit hervorgegangen 
und hat ſich in Genua niedergelaſſen. 
Amerika. 
New Nork, 18. Okt. Buchanan's Partei hat in Pennſylva⸗ 
nien geſtegt, aber mit einer fo ſchwachen Majorität, daß ihr Triumph 
kaum ein Sieg genannt werden kann. Die offiziellen Angaben fehlen 
nur noch; nach allem, was man jedoch weiß, dürfte ſich das demokra⸗ 
tiſche Uebergewicht auf nicht mehr als 2000 Stimmen belaufen. Es 


Wien z. B. finden die meiſten Konzerte zur Mittagszeit Hart; man 
ſollte auch meinen, daß der Sonntag-Mittag eine ganz bequeme Zeit 
ſei. Wir wollen hoffen, daß Freund Blecha bei ſeinem Ausſpruche 
nicht bebarren und feine Matineen, ſei es auch nur der Kunſt wegen, 
recht bald veranſtalten werde. Der Kreis, welcher ſich bisber immer 
bei dieſen Genüſſen betbeiligte, wird Herrn Muſikdirektor Blecha ge⸗ 
wiß höͤchſt dankbar dafür fein. Heſſe. 


[Vaterländiſche Geſellſchaft, Sektion für Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau’ Verſammlung am 5. — — Hr. Geh. Rath Dr. Göppert 
erkennt die in der letzten Verſammlung ausgesprochene Klage über die Theil: 
nahmloſigkeit des Publikums vollkommen an; 152 dürfe die Sektion darum 
die Ausſtellungen, deren Nutzen nicht bezweifelt werden könne, nicht ganz 
aufgeben, vielmehr muͤſſe fie darauf denken, durch eine veränderte Form der⸗ 
felben ein größeres und allgemeineres Intereſſe 1 Dies werde ge⸗ 
ſcheben durch monatliche Nusſtellungen, durch weihe Alles, was das ganze 
Jahr hindurch ſehenswerth iſt, zur Anſchauung ge! re wird. Er wolle, 
um das Publikum im Voraus zu orientiren, vor 0 er Ausſtellung in den 
Zeitungen einen Bericht über dieſelbe geben, and, — oft ſeine Zeit dies er⸗ 
laube, einen kurzen demonſtrativen Vortrag u —— ne na ſten ausgeſtell⸗ 
ten Gegenftände halten. So würden Irrth 5 N in 955 enennungen ii 
richtigt und 1 Kenntniſſe 7 80 werden. ach einer ausführli⸗ 
chen Beſprechung beſchließt die Sektion: | uni } 

1) Vorbehaltlich der Genehmigung des Präſidii, — 3 erſten er 
tage jedes Monats von 11 Uhr an in dem Lokal der vaterl. eat 5 
ſchaft eine Sehen zu veranſtalten, bei der ſich auch Nicht⸗Mitglie⸗ 
der betheiligen können. den Mitglied e Weite 

2) Der Eintritt wird unentgeltlich geſtattet, den Mitgliedern ohne Wei 

) res, Nicht Mitgliedern g 15 u ar: Karte, die fie ſich durch ein Mitglied 


zu verſchaffen haben. 


3) Die erſte Ausſtellung findet Sonntag age 7. Dezember ftatt. 


K. Fickert, z. 3. Sekretär. 


— — — * 
(polizei und Diebe in London.] (Fortfegung) Nicht immer ift 


übrigens ein rollendes und befchäftigtes Auge I 5 
Bei der Eröffnung der großen Tondoner Ausftelung 8 au 1 
liſche Spürleute ein paar Fremde, die mit 33 . ebracht 3 
folgten. Augenblicklich wurden dieſe Perſonen IM - 3 9 sſiſch Ei a 
leſch fie im beften, leider für die Briten unverſtändlichem Franzöſiſch Ein: 
ene dagegen erhoben. Als ſie vor den Inſpektor kamen, fand man denn, 
daß ſie zur belgiſchen Polizei gehörten, um etwaige brüſſeler Taſchendiebe 
u beauffichtigen. Denn ebenfo wie der Dieb, ſucht auch der Spürmann 
— nen Augen, und es war daher in jenem Fall die komiſche Ver⸗ 
lung ſehr erkläclich, 
Man meint in der Nager, daß bei dem Stehlen von Jaſchevuhren 
die Diebe den Ring der Uhre mit einer Drathzange zerſchneiden Dies iſt 
aber höchſt ſelten der Fall, da der Dieb nicht Zeit zu einer ſolchen Opera⸗ 
tion beſitzt und nur auf ſeine Finger angewieſen iſt, mit denen er den Ring 


ze 


— FE . * da 


das Zeichen des Taſchendiebes. fi 
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unterliegt keinem Zweifel, daß auch dieſe nur durch außerordentliche 
Opfer und Anſtrengungen gewonnen worden ſind. Die Stimmen wur⸗ 
den vielfach erkauft, und es wird verſichert, daß auch Fälſchungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. In Pbiladelphia ſelbſt weigerten ſich die Wahlrich⸗ 
ter von vier Bezirken, die vorgelegten returns als legal anzunehmen, 
und es muß in der That befremden, wenn man bedenkt, daß Phila⸗ 
delphia, welches 200,000 Einwohner weniger als New-Vork beſitzt, 
diesmal 60,000 Voten mehr hatte, als jemals in unferer Stadt ge: 
zählt wurden. Unter dieſen Umſtänden kann die Niederlgge der Republikaner 
in Pennſolvanien auf die Präſidentenwahl keinen nachtheiligen Einfluß 
ausüben, im Gegentheil darf man eher annehmen, daß es jetzt ähnlich 
wie im Jahre 1840 gehen mag, wo die demokratiſche Partei auch bei 
den Staatswahlen ſiegreich war, aber in dem Präſidentenkampf mit 
großer Macht geſchlagen wurde. Von Indiana hören wir noch nichts 
Gewiſſes, obſchon anzunehmen iſt, daß der demokratiſche Kandidat Wil⸗ 
lard, der perſönlich beliebt iſt, zum Gouverneur gewählt werden wird. 
Ohio iſt, wie man hier ſagt, geſund. — Eine ſehr geheimnißvolle Per⸗ 
ſon, der Redakteur en chef der londoner Times, befindet ſich jetzt auf 
unſerem Kontinente. Herr Delaine kam mit der „Niagara“ in Bo⸗ 
ſton au, von wo er vorerſt nach Canada ging, um bierauf nach New⸗ 
Vork zu kommen. Er will dem Präſidenten⸗Kriege in der Näbe zu: 
ſehen, und unſere Zeitungen verſprechen ſich davon eine Verbeſſerung 
der Anſichten ſeines Blattes über Amerika. Wie Sie wiſſen, war der 
Vater Delaine's viele Jahre Sub-editor der „Times“ und ſpäter 
Haupt⸗ Herausgeber des „Morning Chronicle“. Der junge Delaine 
wurde in Cambridge erzogen, half ſeinem Vater, als er noch an der 
„Times“ ſchrieb, und wurde ſpäter ſein Nebenbubler, indem der Sohn 
die „Times“, der Vater das „Morning Chronicle“ redigirte. Außer 
Herrn Delaine find auch die beiden Haupt-Mitarbeiter des tonange⸗ 
benden Journals“ hier angekommen, Herr Lowe und Herr Fillmore. 


(K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 
— . 2 “ 

Breslau, 6. Novbr. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Der Vorſitzende, Herr General-Landſchafts⸗Syndikus Hübner, eröffnete 
die Sitzung mit den ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die Beſchäftigung 
von Arbeitern bei den ſtädtiſchen Bauten und der Gtadtbereinigung. 
(Es find hierbei gegen 250 Perſonen beſchäftigk.) — Herr Lehrer Scholz 
ladet zu der auf den 12. d. Mts. ſtattfindenden Prüfung der Zöglinge 
feiner Stotterer:Heilanftalt ein. — Ein Schreiben des Herrn Senior 
Schmeidler wird vorgeleſen, in welchem ſelbiger für die ihm bewilligte 
perſoͤnliche Gehaltszulage von 300 Thlr. den Dank ausſpricht. — Herr 
Lektor Mörs iſt als zweiter Prediger an der Barbarakirche angeſtellt 
und wird nächſtens die Inſtallation ſtattfinden. — In Bezug auf die 
von der Stadt Breslau bei dem Provinzial⸗Landtage eingereichte Pe⸗ 
tition für Hebung des ſtädtiſchen Realkredits wird berichtet, daß dieſelbe 
von dem Landtage angenommen und durch eine Petition an Se. Mal. 
den König ſeitens des Landtages aufs Kräftigſte unterſtützt werden wird. 
Auf Antrag wird den drei ſtädtiſchen Mitgliedern des Landtages (für 
die Stadt Breslau), Herren Ruffer, Ludewig und Frank, ſeitens der 
Verſammlung ein Dank votirt. — Für die am 17., 18. und 19. d. M. 
ſtattfindenden Stadtverordneten-Wahlen werden die geſetzlichen Beiſitzer 
und deren Stellvertreter gewählt. — Einige bei der Steuerverwaltung 
vorgekommene Etats⸗Ueberſchreitungen (von 259 Thlr., 50 Thlr. dc.) 
werden bewilligt. — An den Befiger der Werdermühle, Hrn. Anwandt, 


ſoll ein am fein Territorium grenzender Streifen Landes von 3 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen 45 Quadrat Fuß verkauft werden, und zwar für den Preis 
will 


von 100 Tölr. für die Quadrat⸗Ruthe. (Herr An de 
dort aufführen.) Die Verſammlung willigt in den Werfauf Unler 
den angegebenen Bedingungen. — Mehrere Brandbonifikationen von 


ſehr geringem Betrage wurden bewilligt, eben fo die ſebr bedeutende 
Brandentſchädigung für die abgebrannten Baulichkeiten des Herrn Kär ger, 
nämlich 17,126 Thlr., wozu noch einige andere Vergütigungen für th eils 
durch Feuer, theils durch Loͤſchhilfe verurſachte Schäden kommen, fo daß 
im Ganzen dieſer Brand der ſtädtiſchen Feuer-Aſſekuranz eine Ausgabe 
von 17,225 Thlr. verurſacht. Auf die bei dieſer Gelegenbeit getbane 
Anfrage: wie es denn mit dem neuen ſtädtiſchen Feuer-Aſſekuranz⸗Sta⸗ 
tut ſtehe? wurde von der Magiſtrats-Bank aus die Antwort, daß auf 
die letzte Anfrage ſeitens der königlichen Regierung geantwortet worden 
ſei: das Statut liege dem Oberpräſidium vor. — Nachdem bierauf 
einige Elals⸗Ueberſchreitungen von minderer Wichtigkeit genehmigt, fo 
wie einige Pachtungs⸗ Angelegenheiten erledigt worden waren, wurde 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. : 


— m 
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zerbricht. Nach der Meinung eines ergrauten Polizeirichters würde das beſte 
Mittel ſein, die Uhrendiebe um ihr Brod zu bringen, wenn der Ring der 
UÜhtre ſich um eine Achſe drehte. Uebrigens find die Taſchen der Frauenzim⸗ 
mer leichter zu beſtehlen, als die der Maͤnner. Die Diebe beobachten dabei 
die Vorſicht, in dem Moment in die Taſche zu fahren, wo das Frauenzim⸗ 
mer mit dem rechten Fuße ausſchreitet, wenn auf der rechten Seite die Taſche 
ſich befindet. Bei dieſer Bewegung nämlich haͤngt die Taſche von dem Kör⸗ 
per ab, während außerdem die geringſte Berührung an dem Beine fühlbar 
würde. Herrenhoſentaſchen werden nie auf offener Straße, ſondern nur im 
Gedränge, und auch dann nur von einer Bande oder einer „Schule“ geplün⸗ 
dert. Die Scene iſt gewöhnlich ein Pferderennen. Zuerſt geht der „Spotter“ 
vor, ein unverſtändlicher Ausdruck für den Tirailleur der Bande. Er befühlt 
zuerſt die Fremdentaſchen, oft zweimal, wenn er anfangs nicht ſicher war, 
und überzeugt ſich von der etwaigen Prämie, die zu erwarten ſteht. Iſt 
das Opfer auserſehen, ſo umſtellt es die Bande. So wie nun der Augen⸗ 
blick naht, wo die Pferde ſich dem Ziele nähern, drängt ſich die Menge in- 
ſtinktartig vorwärts. Der Mann hat Geld im Sack, wie alle, die zum 
Wetten die Rennen beſuchen, und er hält aus Furcht vor Dieben die Hand 
über der Taſche. Aber das hilft ihm wenig, denn in jenem Moment drückt 
ihm einer der Diebe den Hut in die Augen. Inſtinktartig fährt der Ge⸗ 
troffene von der Jaſche nach dem Hute, und im nämlichen Augenblicke ift 
auch feine Taſche umgewendet, die Diebe aber find verſchwunden. Eingebo⸗ 
rene Londoner werden höchſt ſelten in den Straßen geplündert, denn ſie ge⸗ 
hen beftändig in Haft und Gefchäftigkeit, Die Diebe aber find große Pfy⸗ 
chologen und ſehen Jedem an der Naſe an, ob er ſich beftehlen laffen will. 
Die Taſchendiebe pflegen übrigens immer wie Forellen gegen den Strom der 
Spaziergänger zu gehen, um beftändig an fremden Taſchen vorüderzuſtrei⸗ 
fen. Das Unalück eines Droſchkenkutſchers, eine Boxerſcene, ein Bilderladen 
oder andere Dinge, welche Neugierige verfammeln, gewähren den Taſchen⸗ 
dieben die befte Ernte, aber nirgends iſt dieſe größer, als bei den Maiver- 
fammlungen in Exeter⸗hall. In den Omnibuſſen „arbeitet“ gewöhnlich ein 
Mann und ein Frauenzimmer gemeinſchaftlich. Das gg ma nimmt 
an der rechten Seite derjenigen Dame im Omnibus Platz, die am verſpre⸗ 
chendſten ausſieht. Der Mann ſetzt ſich gegenüber und bringt ſie, wenn ſie 
jung iſt, durch freche Blicke außer Faſſung, während der weibliche Helfer, 
die Hand mit Tuch oder Mantel bedeckend, die Nachbarin ausplündert. Iſt 
ie älter, fo wird fie durch Plaudereien während des Prozeſſes beſchäftigt; 
nach geſchehener Arbeit machen ſich die Diebe ſo raſch als möglich davon. 
Uebrigens wird dieſes Geſchäft auch bisweilen zweihändig betrieben, wie ſich 
dies aus dem Prozeß eines William Henry Barber ergab, der in den Om⸗ 
nibuſſen nach Stoke Newington zu „reiſen“ pflegte. Eine Dame, die von 
ihm beraubt worden war, gab an, ſie habe bei Kingsland einen Omnibus 
beftiegen, um in die Stadt zu fahren. Neben ſich ſah fie einen höchft an⸗ 
ſtändig gekleideten, beleibten Herrn in beſcheidenem Schwarz mit weißer Kra⸗ 
vatte, der allem Anſchein nach ein Diſſentergeiſtlicher ſein mochte. Der 
Herr rückte ihr zwar näher, aber fie dachte nichts Uebles dabei, da er die 
anze Fahrt in ein Journal vertieft war, ſo vertieft in der That, daß das 
Zeltangeblatt öfters ihr Kleid bedeckte. Der Fremde ſtieg bald darauf aus, 
und die Dame fand, als fie zahlen wollte, ihr Portemonnaie mit 7 Sou⸗ 
vereignes und etlichem Silber nicht mehr in der Jetzt war ihr be⸗ 


JAN Groß⸗Glogau, 4. Novbr. (Aus der Stadtverordneten— 


Verſammlung. — Landarmenfonds.] In jüngſter Stadtverordne⸗ 
tenſitzung machte Herr Schlitter, als Mitglied des Vorſtandes unſerer 
Suppenanſtalt der Verſammlung die erfreuliche Anzeige, daß Herr 
Kaufmann Bauch der genannten Anſtalt ein Geſchenk von 106 Thlr. 
10 Sgr. gemacht. — Am 19. d. M. findet auf Requiſition Sr. Exe. 
des Herrn Ober⸗Präſidenten von Schleinitz eine außerordentliche Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung behufs Wahl eines Stellvertreters des Abgeord⸗ 
neten zum Provinzial-Landtage an Stelle des verſtorbenen Stadtälte⸗ 
ſten, Herr Stadtrath Sattia, ſſatt. — Die bekannte Theater⸗Kontrakts⸗ 
Angelegenheit mit Herrn Direktor Keller hatte geſtern zahlreiche Zu⸗ 
börer zur Stadtverördneten⸗Sitzung verſammelt. (S. Nr. 519 d. Z.) 
Hierbei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß ſich geſtern Herr von 
Bequignolles in Liegnitz um die Pacht des hieſigen Tbeaters beim 
Magiſtrat beworben bat. — Bei der am 13. v. M. fiattgehabıen Re: 
viſion der ſtädtiſchen Feuerlöſch⸗Geräthſchaften hat ſich abermals 
die Unzulänglichkeit des vor mehreren Jahren angeſchafften Waſſerzu— 
bringers gezeigt. Die Ober⸗Feuer⸗Kommiſſton befürwortet daher die 
Umarbeitung dieſes Waſſerzubringers durch Herrn Kupferarbeiter Hoff: 
mann bier, welcher auch bereit iſt, dieſe Umarbeitung gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von böͤchſtens 150 Thlr., eine Kaution von 50 Thlr. und 
eine Garantie für die Brauchbarkeit des Werkes auf ſechs Monate zu 
übernehmen. — Wie bereits gemeldet, bat Herr Stadt⸗-Baurath Schmidt 
mit dem 1. Januar k. J. feine Stelle als technſſches Mitglied des bie: 
figen Magiſtrat gekündiget, um eine ſolche in Tilſit anzunebmen. Die 
ur Vorbereitung einer Neuwahl gewählte gemiſchte Kommiſſion pro⸗ 
ponirte der Stadtverordneten-Verſammlung drei Punkte zur Beſchluß⸗ 
faſſung: 1) Iſt 8 überhaupt nöthig, einen Bau⸗Techniker als Mit: 
glied des Magiſtrates onzuflellen? 2) Welche Qualifikation iſt von 
dem Anzuſtellenden zu fordern? 3) Welche Bedingungen in Bezug auf 
den Umfang feines Geſchäftes und feines Gehaltes find zu ſtellen? 
Während nun die Verſammlung mit der Kommiſſion und dem Ma⸗ 
geſtrat in Betreff der beiden erſten Punkte darin übereinſtimmt, einen 
gebörig als Baumeiſter qualifieirten Bau⸗Beamten als Mitglied des 
Magiſtrates anzuſtellen, differirt fie in Betreff des zu bewilligenden 
Gehaltes in ſofern mit denſelben, als ſie die Höhe des vorgeſchlagenen 
Gehaltes von 1000 Thlr. auf 900 Thlr. ermäßigt. Die Ausſchreibun⸗ 
gen zu dieſem Poſten werden demnächſt ſtattfinden. — Die Kaffe des 
Land⸗Armenfonds des dieſſeitigen Kreiſes iſt durch die an dieſelbe ges 
machten Anforderungen nicht nur gänzlich erſchoͤpft, ſondern es find fo- 
gar bereits bedeutende Vorſchüſſe für dieſelbe gemacht worden, welche 
jetzt gedeckt werden müſſen. Das königl. Landraths-Amt ſieht ſich da: 
her veranlaßt, nicht nur die Beiträge zu dem Landarmenfonds für das 
nun bald abgelaufene Jahr 1856 auszuſchreiben, ſondern auch gleich— 
zeitig die für das Jahr 1857 nöthigen Landarmengelder mit einzu⸗ 
ziehen. Die Total⸗Summe dieſer Armengelder beträgt 3263 Thlr. 
16 Sgr. 4 Pf., wovon die Stadt Glogau 969 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
und die Kämmerei Glogau 30 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. zu tragen hat. 


Rothenburg O.⸗L. Sicherem Vernehmen nach iſt das um⸗ 
earbeitete Statut der hieſigen großen Vereins-Sterbe-Kaſſe hohen 
ris genehmigt und unterm 3. d. Mts. betätigt worden. 


Neuſtadt OS., 2. November. [Dienſtjubelfeier.] Geſtern pidez 
nach 7 Uhr wurden die Bewohner der Töpfergaſſe durch eine Muſik des 
Frompeterchors vom 6. Huſaren⸗Regiment überraſcht; es galt dies Morgen⸗ 
ſtändchen dem Büchſenmacher des Regiments, Herrn Wolf, welcher vor 50 
ahren in königl. Dienſt trat und ſeitdem als wirkſamer Meiſter in feinem 
ache tüchtig und thätig gewirkt hat. Der Kommandeur des Regiments, 
err Oberſt⸗Lieutenant Weber, hatte im Verein mit dem Offizier⸗Corps 
deſſelben beſchloſſen, eine ſolche feltene Feſtlichkeit nicht ohne Theil⸗ 
nahme vorüber gehen zu laſſen, und als Einleitung dieſes Ständchen befoh⸗ 
len. Vormittags waren die Herren Offiziere der Eskadronen von Leobſchütz, 
Ober⸗Glogau und Münſterberg bereits hier eingetroffen und eine Deputation 
us deren Mitte, an der Spitze der Regiments ⸗ Kommandeur, holten dann 
‘ greis in iner ung zu einem Feſtdiner ab, welches im golde⸗ 
nen Anker arrangirt war. Die ebenſo ndliche als innige Anſprache des 
Herrn Oberſt⸗Lieutenant an den Jubilar rührte dieſen, ſowie feine A: — 9 
rigen zu Thränen der freudigen Rührung, und mit einer faft kindlichen Naſbe⸗ 
tät erwiderte der Jubelgreis, daß es ihm ah gelingen könne, ſich in 
wohlgewählten Worten für ſolche Zuneigung be banken zu können, weil nur 
ein alter Unteroffizier feinen Schulunterricht geleitet, wo nur die allernöthig⸗ 
ſten Elemente des Leſens, Schreibens und Rechnens vorgekommen. — Beim 
Eintritt in den Speifefaal ſchmetterten dem Gefeierten heitere Fanfaren den 
Willkommen entgegen, worauf derſelbe zu ſeinem mit Blumenkränzen gezierten 
Ehrenſitze geführt ward. Ein maſſiv ſilberner, innen vergoldeter Becher mit der 
Deviſe: „Dem Büchſenmacher⸗Obermeiſter des 6. Huſaren⸗Regiments, Heinrich 
Wolf, am 50 jährigen Dienſtjubiläum gewidmet vom Offiziercorps“ wurde ihm, ges 
füllt mit edlem Rebenſaft, kredenzt, und nach 4 Uhr war der Schluß dieſer 
heiteren Feſtlichkeit. Mehr als 40 Offiziere hatten daran Theil genommen 
und ſo bekundet, wie ſehr ehrenwerth ein Mann iſt, der pflichtgetreu ſeinem 
Könige dient, wenn er auch nicht dem eximirten Stande angehört. — Wol 
iſt ſeiner Verdienſte wegen bereits mit dem allgemeinen Ehrenzeichen früher 
von höͤchſter Stelle erfreut worden. XVII. 


reiflich, warum der Diſſentergeiſtliche ſo eifrig ſein Zeitungsblatt ſtudirt] Tod feiner Schwiegermutter 


atte. 

Eine „Schule“ von Dieben nennt man eine Geſellſchaft Knaben, die un⸗ 
ter Oberleitung eines Meiſters Diebſtähle ausführen. Eine ſolche Bande 
hielt ſich ein gewiſſer Clarke vor etlichen Jahren. Er erſchien ſtets in 
Schwarz, ſeine jungen Scholaren in Jacken und ſauber umgeſchlagenen Hem⸗ 


ekragen. Man ſah fie | ö 
Wittger mit — Waiſen hielt. Die Buben lebten übrigens ſehr 
flott, denn es ergab ſich aus aufgefundenen Rechnungen, daß durchſchnittlich 
für den Unterhalt des Einzelnen 2 Guineen (26 Fl.) in der Woche aufge⸗ 
ſchrieben wurden. In neueſter Zeit haben ſich Diebe weiblichen Geſchlechts 
mit dem Geſangbuch in der Hand auch in der Kirche eingeſtellt, wo ſie na⸗ 
mentlich an Konfirmationstagen reiche Ernten halten. 

(Schluß folgt.) 


P. C. [Eine new⸗yorker Maſchinen-Bäckerei.] Ein aus 
New⸗Vock vorliegender Bericht meldet von einer großartigen Maſchinen⸗ 
Bäckerei, welche in dem benachbarten Brooklyn nach dem Plane des 
durch feine Maſchine zur Ausbeutung goldhaltigen Quarzgeſteins be 
kannt gewordenen Ingenieurs Berdan angelegt worden iſt. Sein haupt⸗ 
ſächliches Augenmerk bat derſelbe der Conſtruction des Ofens gewidmet. 
Der letztere mißt 20 Fuß Höhe bei 18 Fuß Länge und 8 Fuß Breite 
und wird nach einem Syſſem geheizt, welches die leichte Herſtellung 
des verlangten Hitzegrades und deſſen konſtante Erhaltung geſtattet. 
Vermöge eines Apparates ohne Ende, ähnlich wie bei Baggermaſchi⸗ 
nen, ſenken ſich nach einander 16 mit Brodteig belaſtete Wagen, deren 
jeder 3 bis 5 Fuß Quadrat hat, in den Ofen, während dieſelbe Zahl 
mit fertigem Brod in entgegengeſezter Bewegung fucceffive denfelben 
verläßt. Zwei Thüren, eine für den Eingang, eine für den Ausgang, 
öffnen und ſchließen ſich durch die Bewegung des Mechanismus von 
ſelbſt bei der Paſſage jedes einzelnen Wagens. Die Zeit, welche zwi⸗ 
ſchen Eintritt und Austritt deſſelben Wagens verffleßt, beträgt 20 Mi⸗ 
nuten. Sofern der Ofen in dieſer Weiſe in ununterbrochener Thätig⸗ 
keit bleiben kann, ſoll nach dem Anſchlage Mr. Berdans derſelbe 
100,000 Stück Brodte binnen 24 Stunden zu produziren im Stande 
ſein, oder 500 Faß Mehl in dieſem Zeitraum verbrauchen, wäbrend 
ſtarke Bäckereien es kaum auf 5 Faß bringen. Die Erſparniß aber, 
welche naturgemäß durch ein ſolches Syſtem erzielt wird, ſoll die Lie⸗ 
ferung von 3% Pfund Brod für 2% Cent ſtatt der bisberigen 2% 
Pfund ermöglichen. Der Betrieb dieſer Fabrik hat mit dem Anfang 
des laufenden Monats begonnen. 


von Elfriede v. Mühlenfels, 
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ar von Baiern auf den 


* Das „Dresdner Album“, 
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teres ſelbſt verwalten. Auf dieſe Weiſe iſt zu hoffen, daß wir dieſelbe 
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f|fam fortführen zu können. — Die Marktpreiſe vom 4. November find: 


arglos fich bewegen, da man die Gruppe für einen 
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77%, der Ceniner Heu 15—25 Sgr., das Schock Stroh 434 
bis 4% Thlr. 


O Löwenberg. 


Von der Kynsburg, im November. [Das Denkmal in 
Wäldchen.] Die bohen Behörden haben ſich ein Projekt zu einem 
kleinen Denkmal in Dorf Wäldchen (bei Charlottenbrunn) vorlegen 
laſſen, über deſſen Veranlaſſung wir einige intereſſante Einzelbeiten aus 
„Ed. Ruhlandts Hiſtorie von der Friedrichslinde“ mittheilen. Dort 
iſt berichtet, wie ſich im Juli 1762 der brave Landmann David Polte 
befliſſen zeigte, das Reitpferd des zur Rekognoscirung angelangten 
Königs Friedrich II. „anſtändig“ unterzubringen, und es mittelſt Haspe 
und Ring an eine ſchattige Linde zu befeſtigen. Im Laufe der Jahre, 
die auch David Polten dahinrafften, nahm der ftattlihe Baum, „die 
Friedrichs⸗ oder Königs⸗Linde“, gedeihlich zu, und überwuchs mit ſei⸗ 
nem Splinte den erſten Ring, weshalb der Sohn Gottlieb P. einen 
zweiten, ja einen dritten Ring anſchließen mußte. Der noch lebende 
rüſtige Hausvater, der Enkel David Poltes, fügte, weil der Stamm 
immer wieder die Rinken überwuchs, noch ein viertes und fünftes 
Glied hinzu, erhielt auch zu Weihnachten 1851 ein allerhöchſtes Gna⸗ 
dengeſchenk von 100 Thalern, damit das verſchuldete Häuschen nicht 
in andere Hände käme. Am 10. Auguſt 1853 warf ein verbeerender 
Sturm die herrliche Linde nieder, und es tauchte allmälig der Gedanke 
auf, dieſe Stelle angemeſſen zu bezeichnen. 

Auf königliche Koſten wird nun ein, im Projekt den Bebörden noch 
vorliegendes, ſinnig⸗einfaches Denkmal auf dem früheren Standpunkte 
der Friedrichs⸗Linde derart errichtet, daß eine dort friſch gepflanzte junge 
Linde eine Steingruppe überſchattet, welche die Gedenktafel und die 
verlängerte Haltekette einſchließt. Da die betreffende Zeichnung noch 
der Bewilligung bedarf, enthalten wir uns um ſo mehr weiterer An⸗ 
deutungen, weil ſonſt die wünſchenswerthe Ueberraſchung verloren gehen 
konnte. Wir erwähnen nur, daß ſich der intelligente Bauführer H. 
Hoburg auf das Innigſte dieſer ibm aufgetragenen Arbeit hingegeben 
bat. Als dieſer in Begleitung des Herrn v. Borwitz-Hartenſtein unſe⸗ 
ren alten Polte (Wäldchen Nr. 9) befragte, was er wohl für eine Ent⸗ 
ſchädigung für den abzutretenden Gartenfleck, wohin der Denkſtein kom⸗ 
men ſolle, begebre? brach der patriotiſche Greis in die, einen würdigen 
Schluß dieſer Mittheilung bildenden Worte aus: „Ach meinem König 
gehört ja Alles, Alles, was ich habe!“ 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 3. November 
brannte (wahrſcheinlich in Folge bösmwilliger Brandſtiftung) zu Liſſa eine 
Häuslerſtelle nieder. 2 

+ Grünberg. In dem hieſigen Kreiöblatte wird von einem 
„Bürger“ der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etat pro 1857/59 auszugsweiſe mitge, 
theilt. Nach demſelben betrug die Einnahme 29,167 Thlr. 24% Sgr. 
und die Ausgabe eben ſo viel. Das Ergebniß dieſer Etats, welche bei 
einer jährlichen Schulden-Tilgung von 1160 Thlr. die Ausgabe durch 
die Einnahme vollſtändig gedeckt darthun, welche ferner zwar eine 
Schuldenſumme von 55,875 Thlr., doch auch einen Beſtand von fo 
vielen Werthpapieren (namentlich Rentenbriefen) nachweiſen, daß jene 
Schuld ſich auf ungefähr 20,000 Thlr. vermindert, wobei die Chauſſee⸗ 
Aktien in Höhe von 20,000 Thlr. vorläufig ganz außer Anſatz geblie⸗ 
ben — iſt ein ſo erfreuliches, wie es nach den in letzter Zeit gebrach⸗ 
ten Opfern (für Chauſſeebauten, für Gründung einer Realſchule und 
für den Neubau eines großen Gerichts-Gebäudes) kaum erwartet wer⸗ 
den konnte. Der Hauptfaktor zu dieſer, im Verhältniß recht günſtigen 
Lage unſerer Finanzen iſt der faſt auf das Doppelte gefliegene Ertrag 
unſerer Forſt⸗Verwaltung. — Der Herr Kommerzienrat Förſter beab⸗ 
ſichtigt an Stelle der alten, zum Betriebe der jetzigen Dampfmaſchinen 
feiner hieſigen Tuchfabrik dienenden Dampfkeſſel deren zwei andere in 
an 15 m 1 55 555 Piel een Ai 8. 1 10 Fuß hoch 

ellten ſich die Getreide⸗Preiſe folgendermaßen feſt: Weizen 90—106, e 2 

Roggen 50—52%, Gerſte 46—48, Hafer 251 —28 4, Erbſen 5658, 185 feine Gebe 10% Pad e e ge 

4% Wh. 15—20, Heu (Centner) 12—14 Sgr., Stroh (Schock) 4— 6) Oekonomie⸗Kommiffarius n hier. 
* . 

Sagan. Die Herzogin wird keinen General: Bevollmächtigten 
mehr zur Verwaltung ihres großen Beſitzthums ernennen, ſondern letz⸗ 


welches in der Erde ſtecken geblieben war und 18 Loth wog, eingeſandt. 
— Am 3. November ſtellten ſich die Markpreiſe folgendermaßen feſt: 
Weizen 90 —105, Roggen 57, Gerſte 45, Hafer 25 Sgr. 


1. d. Mis. daſelbſt eine königl. Poſt⸗Expedition eingerichtet iſt. 
dieſelbe auch am Anfange des bekanntlich ſehr lang ſich ausdehnenden 
Ortes (im Gaſtbauſe des Vitriolwerkes) ſich befindet, fo ift der Vor⸗ 
theil gegen früher, wo man die Poſtſachen nach Hermsdorf befördern 
mußte, doch ſebr bedeutend. Seit mebren Tagen iſt in einem daſigen 
Gaſthauſe ein Marionetten-Theater aufgeſtellt, welches die „Lebens- und 


Leidensgeſchichte Jeſu“ aufführt. a 
— — . — ů́U. c — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 5 


Jahrmarkt.) 
der Marktecke hierſelbſt ſtattgehabten Sitzung des landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins, der durch Aufnahme von vier Mitgliedern Zuwachs erhielt, 


ein Schreiben vom Oberpräfidenten der Provinz, von Puttkammer, verlefen, 
in welchem derſelbe die Anſichten des Vereins hinſichtlich des Verbrauchs 
von Dumpfſalz wünſcht. Da daſſelbe als Düngungsmittel in biefiger Gegend 
noch wenig zur Anwendung gekommen, fo w 
ſchloſſen, vorerſt bei der Provinzialſteuerdirektion wegen des zu 
Preiſes anzufragen. Alsdann wurde von einer vom königl. Keviſtons⸗ko 
nahme genommen. Die Verſammlung ging jedoch auf den Gegenſtand nicht 
näher ein, weil der hieſige Boden zur Anlegung ſolcher Waldungen ſich we⸗ 
nig eigne. — Eine hierauf vorgelegte Aufforderung zu Thaers Denkmal hatte 
das Ergebniß von 16 Thaler 15 Sgr. zur 
Auf den Vorſchlag des Vereins ſekretär, 


Morgen zu pachten, auf welcher unter ſpezieller Leitung des Vorſtandes im 
Intereſſe des Vereins Produktions verſuche angeſtellt werden follen. ; 
Zur Tagesordnung der nächſten Verſammlung kommen: 
) Berathung eines konſtituirenden Leſevereins. 
2) Nähere Feſtſetzung des unklaren Ausdrucks: Mittelernte, und 1 
3) Ein Vortrag über den Stand der Drain⸗Kultur im preuß. Staate. 


ten⸗Ausſtellung, die im Spätſommer beſchloſſen war, alſo ohne alle 


der Agrikulturzuſtände in unſerem Kreiſe darbot. Eine befondere Kommife 


Petrick, Inſpektor Timm u. Oekonomie⸗Kommiſſ. Stmon wurde erwählt, um 
die ausgeſtellten Gegenſtände einer genauen Prüfung zu unterwerfen. 
Folge dieſes gutachtlichen Berichts haben den Preis gebührender Anerkennung 


erworben: 45 5 8 
1) Oberamtmann Berka in Dupin. Ein Sortiment Rüben, aus gezeich⸗ 


net durch gleichmäßige Größe und Schwere. Das Gewicht ohne x lätter 


betrug 14—16 Pfd. . 
2) Inſpektor Timm aus Raszkowko. Drei Maisſorten — moldauifcher, 
Karpathen⸗ und Sac Mais ol trois, vorzüglich durch Stärke der Kolben und 
gleichmäßige Reife. 
3) Derſelbe. 
nen ſich die Nackte: und Feiſergerſte beſonders auszeichneten. 


beachtungswerth 
Eine Staude Zuckerhirſe, 


Kraut. s 

8) Oberförſter Heppe. Einen 9 Pfund ſchweren ſchwarzen Rettig, 
recht oft und lange Zeit hier ſeben werden. 

* zlau. Am 3. November ſtellten ſich die Getreide-Preiſe 
feſt: Weizen 97½ — 110, Roggen 53% — 574, Gerſte 

474, Hafer 2374 — 264 Sgr. 

Glogau. Unſer „Stadt: und Landbote“ veröffentlicht die neue 
„Feuerlöſchordnung“. Nach derſelben iſt das ganze Feuerlöſchweſen 
der Stadt einem Direktor und 5 Ober-Feuer⸗Kommiſſarien anvertraut, 
denen ſpäter der zu ernennende Führer der Feuerwehr, ſobald dieſelbe 
errichtet iſt, zutritt. Jeder männliche Einwohner von 20 —50 Jahren, 
welcher nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 30. Mai 1853 einen 
Wohnſitz in der Stadt hat, iſt verpflichtet, in eine der fünf Feuer: 
Kompagnien einzutreten. — Die Armen» Deputation fordert die men: 
ſchenfreundlichen Bürger unferer Stadt auf, milde Gaben zu ſpenden, 
um die fo wohlthätige Suppen ⸗ Anftalt in's Leben zu rufen und wirk⸗ 


nen die ſchwerſte 19 d wog. Außerdem hatte derſelbe zur Aus ng 
Sa e Zulehelkarzeſfein 5 Raue Seühtartoffein von ee n 
ua eſchickt. 

10) Oetonomieratt Rothe aus Konarzewo, 
blauer Kartoffeln und eine Probe Weizen, 

11) Lehrer Liebe aus Sierakowo. 
und eine ebenſo ſchöne Staude. 

12) Inſpektor Timm in Raszkowo. Ein Sortiment Runkel⸗FJutterrüben, 
von denen die ſchwerſten 19 bis 23 Pfund wogen, ebenſo ſchwediſche Unterrü⸗ 
Pfund ſchwer. Das Kraut, im Felde gezogen, zeichnete ſich durch Größe 
und Feſtigkeit aus. 

Von den aus der Handlung des hieſigen Kaufmann Cohn u. Sohn aus⸗ 
geſtellt n verſchiedenen Ackerwerkzeugen und Maſchinen wurde ganz beſonders 
ei SR ENORME für den praktiſchen Gebrauch äußerſt vortheilhaft 
| 0 gefunden. 

Weizen 90—102%. Roggen 51% —54, Gerſte 45—46%, Hafer 25— Die Ausſtellungslokale waren recht entſprechend dekorirt, und zeugten von 
27%, Kartoffeln 12—13%, das Pfund Butter 8—9, die Mandel Eier einem eben fo feinen Geſchmack als ſachverſtändigem Sinn feiner Komite⸗ 


der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. 
Ferner ift ein Auffag von Dr. Braun über die römifche Baſilika, ein ans 
derer von Karl Witte in Halle über einige Originalbriefe von Pietro Pe⸗ 
ruging, von Julſus Schanz in Dresden ein Gedicht in ſchönen Terzinen 
an König Johann noch zur Aufnahme gekommen. Neben den Geiſtesblüthen 
aus den verſchiedenſten Sprachen des Abend: und Morgenlandes in Origi⸗ 
nalſprache und Ueberſetzung verdient die religiöſe Seite des Buchs eine be: 
fondere Erwähnung. In dem neuen Beitrage Sr. Majeftät des Königs 
Johann (ein Bruchſtück aus dem Drama „Pertinax ) iſt die Zeit des Ver⸗ 
falls des römiſchen Reichs dargeſtellt und mit der Schilderung des Ungenü⸗ 
genden der Philoſopheme des Alterthums, die erſte Entwickung der chriſtli⸗ 
chen Ideen gegeben. Durch die Aufſätze? „Die Miſſion“ vom Präf. Go: 
ſchel; „Geiſt der lutheriſchen Kirche nach dem Begriffe der augsburger 
Konfeſſion“ vom Prof. Delitz ſch in Erlangen; „Die Union“ vom Propſt 
Nitzſch, dürfte manches Herz wahrhaft gehoben werden. Sie find wie der 
Aufſatz des Biſchofs v. Weſſenberg über Abhilfe des menſchlichen Elends 
aus dem Geifte liebevoller Duldſamkeit hervorgegangen und verdienen die 
weiteſte Verbreitung. Nicht minder bedeutſam find die zablteichen poetiſchen 
Beitrage der edlen uneigennügigen Herausgeberin, welche durch den ſchon im 
Jahre 1854 herausgegebenen Band Gedichte ſich als talentvolle Dichterin 
einen geachteten Namen erworben hat. Das ganze Buch hat nicht blos des 
wohlthätigen Zwecks (zum Beſten der durch die Ueberſchwemmungen Verun⸗ 
glückten an der Weichſel und am Rhein), ſondern auch des gediegenen In⸗ 
halts wegen, Anſpruch auf die allgemeinſte Theilnahme. 
6 — 


— 


zeichnete Beſcheinigung ausweiſen. Nachdem er die Dame nun bis 
Cattenberg begleitet, habe er den Mantel in Empfang genommen, zu⸗ 
gleich mit einem Briefe, adreſſirt an eine Jeannette Wolf in London, 
mit Angabe der Straße und Hausnummer, welchen er für fie zur Poft 
beſorgen ſollte. n 
Arbeiter bei näherer Nachfrage, daß jene Dame ſelbſt es geweſen, 
welche dort logirt und mit dem lebenden Kinde das Haus verlaſſen 
habe. Den Brief erbrach er, die Schreiberin ſagte darin, fie fei ſehr 


da fie ſehr elend ſei; Jeannette möge an Reinhard ſchreiben, wie uns 
glücklich er ſie gemacht und wie das ihr verurſachte Leiden wieder über 


Gelſenkirchen angelangt. Hier wurde ſie, da ſie ganz elend mit dem 
todten Kinde in einem Graben in der Näbe der Bahn gefunden wor⸗ 
den war, vorläufig untergebracht, und iſt ſie am 1. Oktober unter 
fürchterlichen Schmerzen geſtorben. Ueber ihr Schickſal hatte ſie amt⸗ 
lich Folgendes ausgeſagt: Sie ſei die Tochter eines Fuhrmanns aus 
Baireuth. Als Garderobe-Mädchen bei der Prinzeſſin Alexander von 


eheliche Tochter gehabt, die jetzt in London lebe und die Jeannette des 
f Briefes jet. Nach dem Tode der Prinzeſſin habe fie ihren Vetter 
[Das tragiſche Ereigniß in Gelſenkirchen.] Ueber das von] Wolf gebeirathet, der Courier des Geſandten Grafen Lerchenfeld g 

uns berichtete tragiſche Ereigniß in Gelſenkirchen werden dem „A. P. N.“ weſen, mit dieſem habe fie bedeutende Reifen gemacht. Als derſelbe 
folgende nähere Details mitgetheilt: Es war am 29. September, als ebenfalls geſtorben, babe fie ſich mit ihrem erſparten Vermögen nach 
ein Fabrikarbeiter aus Alteneſſen beim Bürgermeiſteramt die Anzeige] Berlin zurückgezogen, hier die Bekanntſchaft eines Kommis Reinhar 
machte, daß ihm am 27. in der Näbe des Babnhofes eine ſehr an- gemacht, mit dem fie zuſammen gelebt, der fie dann aber, nachdem 
ſtändig gekleidete Dame, ein Kind von etwa 2 Jahren auf den Armen ſſie um ihr ganzes Vermögen gebracht, verlaſſen habe. Jetzt fei ſie au 
tragend, begegnet ſei und ihn gefragt babe, ob er nicht gebört, daß] der Reife in ihre Heimath begriffen, wo ihr Vater geftorben und fie 
in Alteneſſen ein Frauenzimmer mit einem Kinde vor wenigen Stun⸗ ihr Erbtheil heben wolle. In Deutz babe fie Reinhaed getroffen, und 
den geſtorben ſei. Dieſes Frauenzimmer ſei ihre Nichte geweſen, ſie] habe ihm fo lange zugeſetzt, bis er verſprochen, ihr wenigſtens einen 
babe viel Geld gehabt, und möge er ſich bei dem Wirth Böhmer in] Theil ihres Vermögens zurückzugeben. Sie habe nun nach Dortmund 
Vogelbeim, bei dem fie logirt habe, erkundigen, ob diefe Nichte dort] gewollt, um dort Nachrichten über Reinhards Verhältniſſe einzuziehen. 
nichts zurückgelaſſen babe. Als er darnach in den Wirthsbauſe erfah⸗] Reinhard habe ihr bei der Abfahrt einige Düten mit Zugerwerk gege⸗ 
ren, daß allerdings ein Frauenzimmer mit einem Kinde die Nacht vom] ben, wovon fie und das Kind genoſſen. Während des Fahrens ſelen 
25. zum 26. da zugebracht habe, aber am andern Morgen wieder weg: | fie beide ſehr unwohl geworden, hätten Erbrechen bekommen und ſeien 
gegangen ſei, und dieſes jener unterdeß in ſeinem Quartier verweilen⸗ dann auf einer ihr unbekannten Station ausgeſetzt worden, von wo ſie 
den Dame mitgetheilt habe, babe dieſe erklärt, das Kind, welches ſie ſich elend weiter geſchleppt habe. Ob das Uebelbefinden durch das 
bei ſich trage, ſei das todte Kind ihrer Schweſter, deren Leiche auf] Zuckerwerk oder durch ſchwarze Beeren, 
einer verſtegelten Stube liege, und fie nehme nun die Leiche des Kin- entſtanden fei, wiſſe fie nicht. Wo I 
des mit amtlicher Erlaubnig mit in die Heimath, um fie dort beerdi: darüber ſagte ſie gar nichts. Die Obduktion deſſelben ergab, daß eine Vergif⸗ 
gen zu laſſen. Da ſie ſich nach Gelſenkirchen begeben wolle, um von 
dort auf der Eiſenbahn weiter zu fahren, fo möge er fie auf den Weg 
bringen, wofür ſie ihm ihren Mantel verſpreche, den fie doch in der 


und wann das Kind geſtorben, 


Romanhaftes, iſt nicht zu verkennen, 


fie beruht aber auf amtlichen. 
Ausſagen. ; 


En A 

N 8 2 
Thlr. A 
., Der Redaktion des biefigen „Bürger⸗ und Hauz⸗ 
freundes“ wurde dieſer Tage eine Kurioſität, nämlich ein Radieschen, el 


Hirſchberg. Aus Schreiberbau wird berichtet, daß It Er 
enn 


C. Rawitſch, 2. November. (Landwirthſchaftlicher Verein. — 5 
In der am 30. Oktober d. J. im Littauerſchen Hauſe, an 


wurde zunächſt vom Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Petrick auf Sarnowko, 


gium entworfenen Broſchüre betreffend die Eichenſchalwaldungen Kenntniß⸗ 7 8 


Großes Intereſſe erregte die, mit der qu. Sitzung verbundene Produk⸗ > 
Vorbereitung zur Ausführung gekommen, und fomit den wahren Standpunkt * 


ſion, beſtehend aus den Herren Gutspächter von Unruh, Rittergutsbeſitzer Er 


Ein Sortiment amerikaniſcher Getreidegattungen, unter Fo 


4) Oberamtmann Hilbert in Chwalkowo, chineſiſcher Rieſenhanf, zwölf * 9 


die 16 Triebe hatte. 1 
7) Gutsbeſitzer Petrick. Mohrrüben im Gewichte von 7 Pfund inch, 


9) Major v. Negelein aus Gerlachowo. Ein Sortiment Rüben, von de⸗ * 


Eine Probe ſehr ſchöner, b 
Ausgezeichnete Kolben in weißem Mais 5 . 


ben 19 Pfd. ſchwer. — Rosenkohl zwei ſchöne Exemplare — Oberrübe 13 nn 


v 


In dem Wirthshauſe in Vogelheim erfuhr nun der 


traurig, daß Edmund todt ſei, fie würde ſelbſt bald im Grabe liegen, 


ihn kommen würde u. dergl. m. Unterdeß war die beſagte Dame in 


Würtemberg, habe fie von dem Büchſenſpanner des Prinzen eine außer: 


tung des Magens wahrſcheinlich. Daß auch in dieſer Darſtellung viel 


ſo wurde mit Rückſicht darauf be⸗ > 
bewilligenden * 


olge. A 
ekmomiesRommiffariuß Simon. 
wurde der Beſchluß gefaßt, in hieſiger Stadt eine Bodenfläche von etwa 2 


Heimath nicht tragen könne, über den rechtmäßigen Erwerb deſſelben Be { 
könne er ſich durch eine von ihr ausgeſtellte „Madame Wolf“ unter 


1 
3 


die ſie gepflückt und genoſſen, 7 . 


und Lehrer Liebe. 
Der hier in I 


betheiligten Geſchaftstreibenden ein viel erwünſchteres Refultat ergeben. 


der Provinz Schleſien ſtromalb wärts eingeführt: 
der Prooin Faßt 51 Sch. 17 ab 
euſalz und Schwuſen. 
24 Laſt 43 Schfl. Weizen aus Maltſch. 
s 15 Laſt 50 Schft, Gerſte und Malz aus Maltſch. 
16 Laſt 18 Schfl. Hafer aus Maltſch. 
31 Laſt 11 Schfl. Weizen aus Breslau. 
98 Laſt 49 Schfl. Roggen = . 
81 Laſt 28 Schfl. Gerſte und Malz aus Breslau. 
12 Laſt 36 Schfl. Roggen aus Brieg, Oppeln, Koſel, Ratibor. 
wir 8283 Gtnr. Zink aus Schlefien überhaupt. 
Die Totaleinfuhr von Getreide, Samen und Zink betrug hier in dieſem 
Jahre bis Ende September küſten⸗ und ſtromabwärts: 
5324 Laſt 66 Schfl. Weizen. 1212 Laſt 71 Schfl. Raps. 
2150 Laſt 20 Schfl, Roggen. 1053 Laſt 18 Schfl. Leinſamen. 
4129 Laſt 7 Schfl. Gerſte u. Malz. 19,808 Ctnr. Kleefamen. 
3247 Laſt 18 Schfl. Hafer. 69,160 Star, Zink. 
35657 Laſt Erbſen und Wicken. 


Nach der „Karlsr. Ztg.“ iſt der Zweck der Geſellſchaft zur Verſicherung 
gegen Handelsverluſte in Mannheim „Delcredere“: 1) den Verſicherten die 
BVerluſte, welche durch Zahlungseinſtellungen ihrer handeltreibenden Schuld⸗ 
ner entſtehen, zu vergüten; 2) ihnen Erkundigungen über die Zahlungsfähig⸗ 
keit der Perſonen zu ertheilen, mit welchen ſie in Geſchäften oder in Ver⸗ 
bindung treten wollen; 3) die ſchnellere und ſichere Zahlung der den Ver⸗ 
ſicherten verſchuldeten Dividende zu bewirken, und ihnen demzufolge Geld⸗ 
und Zeitverluſte, welche ihnen jährlich durch Verfolgung ihrer Schuldner 
erwachſen, zu erſparen; 4) den Kredit der Verſicherten durch die Sicherheit 
von Unfällen befreit zu bleiben, zu befeſtigen, und endlich 5) den Handel zu 
moraliſiren, und die Zahl der Falliten zu beſchränken. Die Prämientaxe iſt 
möglichſt gering geſtellt und dem Verſicherten auch ein großer Spielraum 
gegeben; es iſt ſelbſt für ein Erkundigungsbureau geſorgt, welches jedem 
Versicherten über die Zahlungsfähigkeit von Perſonen Auskunft giebt, mit 
denen derſelbe in Geſchäftsverbindung ſteht oder treten will. Ein Komite 
für Prozeßangelegenheiten iſt worgefeden, welches, aus thätigen und tüchti⸗ 
gen Selen zuſammengeſetzt, unter Kontrole der Direktion die Eintreibun 
der Schuldforderungen der Verſicherten beſorgt und die Geſellſchaft bei 
Zahlugsfriſten, Falliten, Surſis ꝛc. vertritt. 
Belgiſche Metallmärkte. Lüttich, 1. November. Das Geſchäft 
hat dieſe Woche keine Veränderung erfahren, und unſere Eiſenpreiſe blieben 
bei fortwährend guter Beſchäftigung der Maſchinenfabriken unverändert be⸗ 
hauptet. Nach Steinkohlen bleibt die Frage rege und die Zechen können 
keine Vorräthe anſammeln. 5 b 
Charleroi, 31. Oktober. Unſere Eifenpreife find in den letzten Tagen 
ziemlich unverändert geblieben; Gußeiſen Nr. 5 12% Fr., Nr. 4 13% Fr., 
Nr. 3 14—½ Fr, Nr. 1 und 2 find weniger begehrt, da man mit Neujahr 
die Concurrenz des engliſchen Eiſens zu ermäßigtem Eingangszolle erwartet. 
Affinage wird ſich vorausſichtlich auf 11 Fr. behaupten, da es zur Zeit nicht 
billiger herzuſtellen iſt. rr 2323 ½ Fr. pr. 100 Kilo., Eiſen⸗ 
bahnſchienen 23—24 Fr. Nägel in ſteigender Tendenz, indem ſich viel Frage 
für 8 zeigt. Steinkohlen, fette wie magere, in regem Begehr und 
gut behauptet. f 
London, 3. November. (Ferd. Huth u. Comp.) Das Geſchäft in unferm 
Wollmarkte bleibt trotz der fo nahe bevorſtehenden Auktion lebhaft. Bei all⸗ 
gemein kleinen Vorräthen und großem Bedarf wird den, nächſten Donnerſtag, 
6. November, beginnenden Verkäufen mit vermehrtem Intereſſe entgegenge⸗ 
ſehen, und ſollten wir bei Eröffnung derſelben mäßige Preiſe haben, ſo 
dürfte ein lebhafter Verkauf zu erwarten ſein. Die Dauer der Auktion iſt 
vorläufig bis zum 3. Dezember (24 Sitzungen) feftgefeet und vom 17. bis 
22. November werden circa 5100 Gtr. geringe Gattungen, wovon 3000 
oſtindiſche zum Verkauf kommen. Die Zufuhren betragen bis jetzt 47,689 
en: Sydney 13,555, Port Philipp 7776, Van Diemens Land 5067, 
Adelaide 2014, New⸗Zealand 1189, Swan Riwer 409, Cap 17,679 Ballen. 
Die Geſammt⸗Zufuhren von Kolonial⸗Wollen mögen ſich im glücklichſten Falle 
bis auf 49,000 Ballen ausdehnen. Engliſche Wollen bleiben zu vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen begehrt, Liverpool. Alle Gattungen Wolle waren in letzter 
Woche mehr gefragt, beſonders courante Sorten und wurden ſich die Umſätze 
dei weniger beſchränkten Vorräthen mehr ausgedehnt haben. Bradford. 
Bei Beginn einer Auktion kaufen die Fabrikanten ſtets nur von Hand zu 
Mund. Die Umſätze in Kammwolle waren deshalb bei feſten Preiſen auch 


Mitglieder, der Herren Kreisſekretär Suder, Oekonomie⸗Kommiſſarius Simon 


ter Woche hier abgehaltene Jahrmarkt hat im Hinblick 
auf ähnliche Märkte in frühern Jahren um dieſe Zeit für die an demſelben 


Stettin, 3. November. Im Monat September d. J. wurden hier aus 
e und Malz aus Glogau, Guhrau, Steinau, 


T 
nur unbedeutend. Einige Alpaca⸗Noils wurden für den Export mit 2628 
gekauft, Mu welchem Preiſe ſchöne Waare ſchnell Käufer findet. Auftra= 
lien (Adelaide, 5. Juli). Die Witterung hat bis jetzt äuferft günftig auf 
Förderung der Schafzucht gewirkt. Die reichlichen Regengüſſe verſprechen 
ſelbſt in den trockenſten Diſtrikten weſentliche Leichtigkeit in der Wäſche. 


7 Breslau, 6. November. [Börſe.] Die von der geſtrigen Börſe 
gemeldete flaue Stimmung währte auch heute fort und der Umſatz war ein 
ſehr mäßiger zu nennen. Alle Aktien ſind gegen geſtern viel billiger verkauft 
worden; Oberſchleſiſche A. von 201 — 200 bez., wozu Br. blieb, B. 186 Br., 
C. 138 bez. und Br.; auch Freiburger waren ſtark offerirt, es wurden darin 
Kleinigkeiten zu niedrigen Courſen umgeſetzt; dieſelben galten dritter Emiſſion 
126 Br. — Von Bankaktien find beſonders hervorzuheben: Diskonto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile, welche zu 129%, ſchleſ. Bankverein, die zu 100%, und 
Darmſtädter beider Emiſſionen, welche zu den niedrigen Preiſen faſt unver⸗ 
käuflich waren. Die flaue Stimmung hielt bis zum Schluß an. Fonds matt. 

Oarmſtädter J. 141½ Br., Darmſtaͤdter n. 129 Br., uremburger 101 
Br., Deſſauer 101½ Br., Geraer 106% Br., Leipziger 104 Br., Meininger 
101%, Br., Gredit⸗Wodilier 152 —150 / bez. und Gld., Thüringer 101% Br., 
ſüddeutſche Zettelbank 106% Gld., Soburg⸗Gothaer 92 Gld., Diskonto⸗ 
Commandlt⸗Antheile 129 —129% bezahlt und Gld., Poſener 104% Gld., 
Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Gredit⸗Aktien 105 Br., Nahe⸗Vahn⸗ 
Aktien 93 Br., ſchleſiſcher Bankverein 100 ½ —100 bez. und Gld., Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 104½ Br., Berliner Bankverein 103½ Br., Kärnthner 
— —, Eliſabet⸗Bahn 101% Br., Theißbahn — —. 

lpProduktenmarkt.] 
Zufuhren nur unbedeutend, und da einiger Begehr für ſchwere, tadelfreie 
Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte, theils zum Konſum, theils für aus⸗ 
wärts, vorhanden war, ſo waren die Preiſe zur Notiz für obige Qualitäten 
nicht nur willig zu erreichen, ſondern wurden mitunter auch I—2 Sgr. höher 
bezahlt. Hafer wurde nur für den nöthigſten Bedarf gekauft und Erbfen 
blieben ohne Frage. 

Weißer Weizen 95-98 100 104 Sgr., gelber 92-9598 100 Sgr. 
T Brenner: und blauſpitziger Weizen 60 70-8085 Sgr. 
Ropgen 52 -54—57—60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 43 
45—48—50 Sgr. — Hafer 26—28 20 Sgr. — Erbſen 525660 Sgr. 
— Mais 52-5456 Sgr. 8 

Oelſaaten waren ſehr wenig offerirt, aber auch die Kaufluſt gering, und 
nur für feine Qualitäten finden ſich Nehmer. Wintercaps 128—132—136 
bis 140 Sgr., Sommerraps 115—118—120—122 Sgr., Sommerrübſen 108 
bis 110 —112—116 Sgr. nach Qual. ö 5 

Rüböl bei geringem Handel mit 18 Thlr. loco zu haben, pr. November 
17%, Thlr., November⸗Dezember 17%, Thlr. zu laſſen, pr. Frühjahr 1857 


g iſt 16% Thlr. bezahlt. 


Spiritus etwas feſter, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten hatten wir auch heute nur ein ſchwaches Angebot; 
feine rothe und weiße Gattungen erhielten ſich begehrt, mittle und geringe 
Sorten dagegen blieben unbeachtet. In den Preiſen keine Aenderung. — 
Rothe Saat 18-184, 1920 Thlr., weiße Saat 15—18—20—21 5 Ehle. 
nach Qualität. 

An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr ge⸗ 
ringfügig und die Forderungen etwas höher. Roggen pr. November 43 Thlr. 
zu bedingen, Dezember 43 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1857 blieb 44%, Thlr. 
Old. Splritue loco 12% Thlr. Gld., pr. November 12 / — % Thlr. bezahlt 
und Br., Dezember 10 ½ —11—11½ Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 
11 Thlr. Br., pr. Frübjahr 1857 iſt 10% Thir. bezahlt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 6. Nov. Oberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: 1 F. 43. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

Paris, 1. November. [Von Paris nach Berlin.] Die Reiſenden 
aus Berlin, welche ſonſt, um nach Köln allein zu kommen, eine ganze Nacht 
und den größten Theil des Tages reiſen mußten, treffen jetzt in 26 Stunden 
in Paris ein. Iſt es nicht ſeltſam, daß der Rückweg von Paris nach 
Berlin, der doch um keine Spanne länger iſt, 36 Stunden dauert? Es 
iſt drollig und dennoch leicht zu erklären. Der Schnellzug, der Abends von 
Berlin weggeht und um die Mitte des andern Vormittags in Köln an⸗ 
kommt, wird nach einem kurzen nn mit einem anderen Schnellzuge 
in 12 Stunden von Köln nach Paris gebracht: dagegen braucht der Zug, 
welcher die Verbindungslinie zwiſchen hier und Deutſchland bildet, 16½ Stun: 
den von Paris nach Köln, bleibt in dieſer Stadt 4 bis 5 Stunden liegen, 
und ſetzt ſich dann erſt wieder in Bewegung nach dem übrigen Deutſchland. 
Die Nordbahn befördert nämlich die Brief! und Paſſagierpoſt, welche von 


Amalie Löwenthal. 


. J. Cohn. 

Dorothea Cohn, geb. Meyer. 
Vermählte. 

Breslau, den 4. November 1856. [4074] 


oſeph Silberfeld, 


Sonnabend, 8. Novbr. 


Theater⸗ Repertoire. 


Shakeſpeare, nach A. W. 88 * 
Darſtellung eingerichtet von C. A. 
34. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Marie, oder: Die Tochter des Re⸗ 


6 Herrmann Stern. Freitag, 7. November. 33. Vorſtellung des 3 277 7 
14082 0 Verlobte. vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. . St. 14 wigs⸗ ti f zu 
Anruhftadt. — Poſen. x Bene eerst In 0 Ae von 8 Nachdem die Statuten des von Seiner fürſtbiſchöflichen Gnaden, 


für die F dem hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchof von 


Weſt. 


Auch zum heutigen Getreidemarkt waren die 


PPP 


wie 
Warmbrunn. 


Orte gegründeten St. Hedwigs⸗Stifts die ſtaatliche Genehmigung er: 
halten haben, beehrt das unterzeichnete Curatorium ſich, über die Beſtimmung 
dieſer Anſtalt Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntnig zu bringen. 


hier Abends um 8 / Uhr abgeht, mit einem Zuge von blos mittlerer Ge⸗ 


ſchwindigkeit, und ſie weiß es ſo einzurichten, daß der Waggons zweiter 
Klaſſe — Waggons dritter Klaffe giebt es auf der Route gar nicht — fo 
wenige ſind, daß ein Reiſender, der nicht wie ein Pökelhering in einem 
engen Coupé mit zehn Perſonen eingeſperrt ſein will, gezwungen iſt, in 


einem Coupé erſter Klaſſe zu fahren. Ein anderer Zug, welcher Morgens 
von hier abgeht, wird mit voller Geſchwindigkeit befördert, er beſteht jedoch 


nur aus Waggons erſter Klaſſe, da am Tage und bei kürzerer Reiſezeit die 
Paſſagiere ein Bischen mehr Unbequemlichkeit ertragen und die zweite Klaſſe 
wählen könnten. Wenn die Nordbahn auf dieſe Weiſe die Reiſenden zu 
theuren Preiſen zwingt, ſo ſcheint andererſeits die deutſche Bahnverwaltung 
ſich für verpflichtet zu halten, einem gewiſſen kölner Klüngel Rückſichten zu 
ſchenken. Die Reiſenden, welche den Morgenzug wählen, müſſen eine ganze 
Nacht in Köln zubringen, um doch einigen Gafthöfen Etwas zu verdienen 
zu geben, und diejenigen, welche des Mittags ankommen, müſſen 4—5 Stun⸗ 
den in dem intereſſanten Köln ſpazieren gehen. Wahrſcheinlich, damit ſie 
nicht verfäumen, den Dom und das Muſeum zu beſuchen und dafür die ge⸗ 
hörige Taxe von 1½ Thaler zu erlegen. (N. Pr. 3.) 


— Aus Laibach wird telegraphiſch gemeldet, daß die Karſtbahn in der 
Strecke von Laibach bis Adelsberg 2 — hergeſtellt und — — am 
4. d. M. — mit der erſten Probefahrt glücklich eröffnet worden iſt. Mor: 
gen — Donnerstag — wird Se. Excellenz der Hr. Handelsminiſter in Lai⸗ 
bach erwartet, um am Freitag der zweiten Probefahrt beizuwohnen. 
wr ıramenz — . — — —— . — 
Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei 99 Ner⸗ 
ven⸗, Lungen, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Heidelberg, 14. Dezember. Ich litt dreizehn Wochen lang an Diarrhöe 
ſo ſtark, daß alle ärztlichen Mittel vergebens se W ich 8 
dadurch ſo ſchwach, daß mein Magen nichts mehr vertragen konnte, und ich 
auch des Schlafes ganz beraubt war. Ich brauchte ein Pfund von der 
Revalenta arabica, habe ſolche nach Vorſchrift angewendet, und ſchon bei 
dem veertenmal des Gebrauchs war die Diarrhöe gehoben, mein Magen wie⸗ 
der ſo ſtark, daß ich rohes Obſt vertragen und die ganze Nacht wieder ruhig 
ſchlafen konnte. Ich bin jetzt, Gott ſei Dank, wieder ganz gefund, und fühle 
mich verpflichtet, dieſes auf Ehre und Gewiſſen zum Wohle der leidenden 
Menſchheit zu veröffentlichen. Katharina Stäle. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski 5. Ferd. Glausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd⸗ 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. W Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thir. — 10 Pfo. 16 Ehle. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Dofen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 2 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
=. Bortete. Dun, zus. 6 eil in 5 — 3 —.— in Neiſſe. E. E. 
wa in Oppeln. Guſtav Kahl in nitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
105 7 e e 8 Bee a in e e 985 Wilh. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert 85 mi 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gän⸗ 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Rlingauf in Lublinitz. [2833] 


Offene Vehrrritelle. 
Es wird eine Lehrerſtelle an der hiefigen 
evangeliſchen Elementarſchule alsbald vacant. 
Mit derſelben iſt nur ein Jahresgehalt von 
180 Thaler, jedoch Ausſicht auf Verbeſſerung 
verbunden. Qualifizirte Bewerber haben ſich 
bis zum 20. d. Mis. unter Einreichung ihrer 
Atteſte bei uns zu melden. Reiſe⸗ und Um⸗ 
zugskoſten werden nicht gewährt. 11071) 

tieg, den 3. November 1856. 


eee 


ie 


Breslau, am biefigen 


2 


Drosdatfus fn 


giments.“ Komiſche Oper in 2 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen. Muſik von Doni⸗ 
zetti. Dazu, zum 2. Male: „Großer 
Blumentanz“, komponirt vom Ballet⸗ 
meiſter Hrn. Ambrogio; Muſik von J. 
Bott; getanzt von den Fräul. Hermine 
Starke, Pourchet und Krauſe, den Herren 
Di und Knoll, und den Damen vom 
allet. 


Sonnabend, den 8. November: 


2 
Bertha Silberfeld, geb. Heilborn, 
ehelich Verbundene. [4093] 
Breslau, den 4. November 1856. 


[2934] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Vormittag wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Zuckerfabrik Groß⸗Peterwitz bei Kanth, 
h den 5. November 1855. 
Guſtav Mehne. 


Das St. Hedwigs⸗Stift zu Warmbrunn bat den doppelten Zweck: 


Kindererziehung und Krankenpflege. 

Aufgenommen werden Kinder vom vollendeten fünften, Jahre ab und er⸗ 
folgt ihre Erziehung nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche; den Un⸗ 
terricht empfangen ſie in der Ortsſchule. Für Verpflegung, Bekleidung und 
Bett wird ein billiges Penſionsgeld gezahlt, doch fol armen und verlaſſenen 
Kindern, ſoweit die Mittel der Anſtalt es geſtatten, unentgeltliche Auf— 
nahme zu Theil werden. i 22 

Die Krankenpflege wird ohne Unterſchied der Religion gewährt 


Der Magiſtrat. Krüger. 


Auf meinen Antrag bin ich zum Rechtsan⸗ 
walt im Bezirke des königl. Kreis⸗Gerichts 


hierſelbſt und zum Notar im Kreiſe des königl. 


Appellatfons⸗Gerichts zu Breslau ernannt. 
Dies mache ich mit dem Bemerken bekannt, 
daß mein Geſchäftslokal ſich Burgſtraßte 
Nr. 12, im ehemaligen Poftgebäude, befindet, 
Schweidnitz, den 4. November 18386. 
Koch, 


[2917] JTodes⸗Anzeige. n 
5 Nach kurzer Krankheit entſchlief heut Nacht 
1 Uhr zum deſſern Sein unſere liebe Marie 
im bald vollendeten 4. Lebensjahre, was wir 
ſchmerzerfüllt Verwandten, Freunden und Be: 
rannten, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
durch ergebenſt anzeigen. 
. Den au ug 1856. 
athe, fürſtlich Pleßſcher Amtmann. 
Louiſe Pathe, ie 


[2918] Todeß=-Anzeige, 
Am 31. Oktober Abends „ nach 9 Uhr 
entſchlief ſanft an Lungenlähmung nach lan⸗ 
en ſchweren Leiden im vollendeten 48. Lebens⸗ 
fahre zu Rothenburg a. O. unſere innigft ge⸗ 
liebte unvergeßliche Mutter und Tochter, die 
verwittwete Frau Auguſte Blodau, geb. 
Köhler, welches wir hierdurch allen fernen 
reunden ex Verwandten zur traurigen 
l richt bringen. 
3 Griaberg, 8 November 1856. 
Mk Die Hinterbliebenen: 
verwittwete Ober-Amtmann Köhler, 
geb. von Drygalsky, als Muttter. 
Anna und Clara Blodau, als Kinder. 


18555 5 

wiegervater, der frühere Gutsbeſitzer 
Zart Bemamin Sucker in feinem 60ften 
Jahre, was wir theilnehmenden Verwandten 


5 und e 
ung hiermit anz a 5 4096 
November 1856, (4096 

Breslau, den 515 Hinterbliebenen. 


Heute ſtarb unſer 


Berichtigung und Bekenntnis. 
Die Verlobungs-Anzeige in geftriger 7 
von Emmi Breitung und Julius oe 
11 . wider beſſeres Wiſſen 1400 e⸗ 
willen fabrizirt: { ( 
1 Fan + Eiferſucht, geb. Schadenfroh. 


— 
— 


jeder beſonderen Mel: | sagen Freunden und Dekan 


® Verein. A 10. IX. 6. R. u. T. A J. Fannert in Seifersdorf bei Liegnitz. [2927] 


Symphonie⸗Soiree unter gütiger Mitwir⸗ 
kung des Fräulein v. Leutner vom hieſigen 
Stadt⸗Theater im Muſikſaale der Univerſität. 
Billits à 10 Sgr. hierzu find in der Konditorei 
des Herrn Friedrich und in den Muſikalſen⸗ 


0 1 t N 
Handlungen der HH. Hainauer, Hientſch fer ee 


tee ee 


und iſt eine zweifache: in und außerhalb der Anſtalt. 
eines Kranken in die Anſtalt iſt eine Anmeldung deſſelben unter Beibringung 
eines ärztlichen Atteſtes nöthig; in Fällen der Gefahr findet die Annahme fo: 
in Kur⸗ und Verpflegungskoſten iſt eine nach den Verhältniſſen 
und Anſprüchen des Kranken bemeſſene, ſtets aber niedrige Taxe zu entrichten, 


14077 Juſtiz⸗Rath. 
Cafe restaurant. 


Heute Freitag den 7. November: 
Konzert von Ang. Bilie. 
Anfang 7 Uhr. Entree in den Saal 2½ Sgr., 


Für die Aufnahme 


2 is an der K } ; a 5 

fee Ae e , Ai * welche jedoch ganz Armen fo weit moͤglich erlaſſen wird. — Die Pflege von in die Logen 5. Sgr. 14 
44089 A. Bilſe. 5 Kranken außerhalb der Anſtalt iſt unentgeltlich. Weiſs⸗Garten 

. In beiden Beſtimmungen, der Kindererziehung und Krankenpflege, wird ben . Nobenbet Stes 


Akademiſcher Muſikverein. 
Freitag, den 7. November: 
Erſte Liedertafel 
in Kutzuer's Lokal. Anfang 7 Uhr. 

Der Vorſtand. 2894] 


Herrn Füͤrſtbiſchof ernannten Curatoriums. 
Indem wir noch bemerken, daß 


ee! 


das St. Hedwigs⸗Stift verwaltet von ehrwürdigen Schweſtern aus dem Orden. 
des heil. Franz von Aſſiſt unter Aufſicht des von dem hochwürdigſten 


die näheren Aufnahme-Bedingungen jeder 
J Zeit von uns zu erhalten ſind, empfehlen wir nun das St. Hedwige⸗Stift zu 


Heute 
Abonnements Kon ert der Springer⸗ 
ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 
Anderem: Sinfonie (Nr. 2) von Beethoven. 
ede al äche 0 — 
icht⸗Abonnenten en 5 Sgr. 
4090] Damen 2% wer u 


Eimann. Simon. Sommer. = Br von fr ür den verlaſſe⸗ > 

4. gefälliger Benutzung. . Hervorgerufen { frommer Fürſerge H de mit an Bei unferer Fılial-Gemeinde in Patſchtau 
% nen und leidenden Mitbruder, wird daſſelbe unter Gottes Beiſtan 15 t f iſt die Stelle eines Schächters und Religions- 
Geſellſchaft der Freunde. g und Treue feine ſegensreichen Zwecke erfüllen, und das erfreuliche Vertrauen, J. Lehrers vakant. Die Bewerber müſſen die 
Dinſtag den 11. November welches ihm feit der kurzen Zeit feines Beſtehens geworden, zu bewahren und gefestiche Qualification zur Bekleidung einer 
Kränzchen J. in noch weiteren Kreiſen zu e ſtreben. Tbellnab f a a oe ee 33 — der 3 

N 105 . * t der Tbeilnahme mildtbäti in r. fefter Gehalt und circa 
im Saale des König von Ungarn. . Wir empfehlen die junge Anſtalt aber auch mitaipätiger Thaler e . Bewer⸗ 


Wohlthun ihr Ziel iſt, bedarf ſie ſelbſt noch ſehr der 


22er 


Sinlaßtarten für Mitglieder und Gäfte 2. Herzen; denn während N ö bungen find unter Beifügung der Zeugniffe 
ee den 9. d. M. Nachmit⸗ I. Hilfe und muß von den Spenden barmherziger Liebe die Vermehrung ihrer made ah En — er 
loten, 23 Uhr in unſerem Reffour: : i Möge ihr daher dieſe Unterſtützung nicht fehlen; ſie Neiſſe, den 3. November 1856. [2921] 
(onen Ring Ne. 52, ausgegeben. J. geringen Mittel hoffen. ſches der Herr ſeinen Lohn verheiß | 0 Der Vorſtand 
— enisttiot, Fan iu St. d 1856 San der . 
$ Warmbrunn, am St: 2 3 2913] : 
i ihrem EEE = iechöfliche Curatorium des St. zas: St: „Wir Unterſchriebene erklären hiermit, da 
Bei ihrem Abgange er . * Das fürſtbiſchöfl ch „ Hedwigs Stifts. wir für unſern Sohn Friedrich Kent 
Lebewohl! es! 1. Erzprieſter. Tſchuppick, Schulinſpektor. Oppl f 
14076] J. Promnktz und Frau. 4 e er Burghardt, Bibliothekar. Watt 
Nicht zu Überfehen. FFC 


Ein ſehr gutes Mühlwerk, Mehl⸗ und 
Schrotgang, ſowie eine dergl. Knochenſtampfe 
mit 6 Stampfen, beides bis jetzt durch Dampf 
betrieben, welche ſich aber ſehr leicht durch 
Göpel betreiben laſſen, ſind veränderungs⸗ 
halber ſehr billig zu verkaufen bei C. G. 
reis: 


Graf Schaffgotſch, Präfe 


In der Kunſthandlung von F. Karſch iſt neu erſchienen: 


Das Portrait des Herrn Ober⸗Poſt⸗Direktor 
nach einer Photographie von R. 9e d von F. Jentzen in Berlin. 


Furig, geweſenen Gaſtwirth in Waldenburg, 

weder Wechſel⸗ noch ſonſtige Schulden bezahlen. 
Jauer, den 3. November 1856. 
gnatz Uebermuth. 

[2887] orothea verehel. Uebermuth. 


Für ein Mode⸗Geſchäft wird ein tüchti⸗ 
ger Verkäufer mit 4 bis 500 Thlr. Salair 
geſucht. Näheres auf Adreſſe P. 212 Breslau 
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Mit einer Beilage. 
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ER EHEN * ER n 25 ha 2 1 75 11 * ö * Me 8 5 9 * 
Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. 1 
| Freitag den 7. November 1856. 
Sitzung des kaufmänniſchen Vereins, 8 der koͤniglichen PAR. 1... le, und Meſſingwerk bei Konig. Stets gericht in Breslau, 


Freitag den 7. November, Abends 8 Uhr, im König von Ungarn. 
Vortrag des Herrn Friedrich Voigt über: 
N „Die urſachen und Wirkungen des Mangels an Zahlungsmitteln und die u 


welchen derfelbe für immer befeitigt werden könnte.“ 


ä — — —— — — 
Koniglich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1857 erforderlichen Maſchinen⸗, Tender⸗ 
und Wagen ⸗Madreifen, und zwar die erſteren beiden Sorten getrennt von der letzteren, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Montag den 24. November d. J., Vormittags 11 Uhr, k 

in unſerem Geſchäfts⸗ Lokale auf dem hiefigen Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die 
Offerten frankirt und verfiegelt, mit der Aufſchrift: 

} Submiſſton zur Uebernahme der Lieferung von Radreifen pro 1857, 
eingereicht fein müſſen. 0 i 
Die Submiſſſons - Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 2773 

Berlin, den 24. Oktober 1856. . 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Herr Kaufmann A. Petzoldt in Waldenburg hat ſſch erboten, die mittelft unferer 
Bahn am daſigen Orte anlangenden und für die Umgegend beſtimmten Frachtgüter gegen 
Berechnung eines billigen Frachtſatzes den betreffenden Empfängern zuzuführen. Die An⸗ 
nahme dieſer Offerte erſcheint im Intereſſe des Publikums zweckmäßig. — Wir unterlaſſen 
deshalb nicht, hierauf aufmerkſam zu machen und den Herren Frachtaufgebern und Empfaͤn⸗ 

ern anheimzugeben, ſich zu den Transporten von Waldenburg ab der Vermittelung des 
Herrn A. Petzoldt daſelbſt zu bedienen. — In allen den Fallen, wo über die Abfuhr der 
Güter nicht von vornherein Beſtimmung getroffen worden ift, wird nunmehr von unſerer 
Güter⸗Expedition in Waldenburg angenommen werden, daß die Spedition durch Herru 
A. Vetzoldt ausdrücklich gewünscht werde. — Eine Vertretung, irgend welcher Art 
fie auch fein möge, wird hierbei von uns nicht geleiftet. [2925] 
Breslau, den 28. Oktober 1856, Direktorium. 


1062 Bekanntmachung. 

Die direkte Beryflegung der königl. Truppen im Veraltungsbezirk der unterzeichneten 
Militär⸗Intendantur pro 1857 mit Brodt und Fourage ſoll im Wege des öffentlichen 
Submiſſions⸗ reſp. Lizitations⸗ Verfahrens an hierzu geeignete Lieferungs⸗ Unternehmer ver⸗ 
dungen werden, zu welchem Behufe wir folgende Termine vor unſerem Kommiſſarius, dem 
Intendantur⸗Rath Neumann, anberaumt haben. 


Auf dem Benennung der Orte, 


ö Schluß 


Tag und Stunde r 
, 5 Rathhauſe für welche der Bedarf 
des Termins. zu verdungen werden ſoll. des Termins. 


10. Nov. 9 u. B⸗M. Beuthen Sr eg Unruh⸗ 12 Uhr Mittags. 
j C 
s JJ N" 
12 8 0 Hirſchb erg. Biefepberg, Löwenberg a 
17 „ 5 Lieg niz Liegnitz, Lüben, Polkwitz, 17 
5 Haynau, Jauer 
0 „ — Krotoſchin . Kͤrotoſchin, Oſtrowe, Zduny, 5 


rn: Pie 


Raid dn [Nawle z. 


— n 

; 24. „ 1 Frauſtadt . . . Frauſtadte 1 

20. „. * Poſen, i. Gefchäfts:Lo- Schrimm, Samter 1 
N a 3 RER } 

N a 0 t8= . + 

A m 9 — — Polniſch gen; Fordon 10 
r 

„ „ Inowra cla Inowra cla 7 

+. > Gneſen [Gneſenn „ 


kautionsfähigen Produzenten und reelen Lieferungs » Unternehmer auf⸗ 
Iten Offerten zu Anfang der gedachten Termine an unſeren Kommiſſa⸗ 
zu erſcheinen, machen wir ſie insbeſondere darauf 
aufmerkſam, daß die Lieferungs⸗ Bedingungen, welche gegen die ſrüheren weſentliche Abän⸗ 
derungen im Intereſſe des lieferungsluſtigen Publikum erlitten haben, bei den königlichen 
Magazin⸗Verwaltungen zu Poſen, Bromberg, Glogau, Liſſa, Sagan, Schneidemühl, Nakel, 
fowie auch bei den Magifträten der vorbenannten Bedarfsorte eingeſehen werden können. 
Außerdem beabfichtigen wir die für die Magazins Verwaltungen unſeres Reſſorts noch 


Indem wir an 
dern, ihre verfiegelten Offert. 
lis 9 — und perſönlich in demſelben 


erforderlichen Naturalien, nämlich ungefähr: 

für Poſen 1000 Wepl. Roggen, 1100 Wspl. Hafer, 3500 Ctr. Heu, 825 Schock Stroh, 

„Glogau 720 7 1120 5 6500 „ 770 75 
„Bromberg 580 " 450 177 250 „ 20 7 
„ ſſa 90 0 850 # 4400 „ 780 17 
„ Sagan 58 „ 670 17 4100 „ 550 75 
„Schneidemühl — 17 960 51 6930 „ 880 17 
„Nakel 410 3000 300 n 


direkt einliefern zu laſſen, und ſind desfallſige Offerten, welche bei den Körnern auch das 
Scheffelgewicht enthalten müſſen, bis fpäteftens zum 26. k. Mis. an uns einzuſenden. 
Poſen, den 31. Oktober 1856. Königl. Intendantur 5. Armeekorps. 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchh. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, ferner bei G. P. Aderholz in Breslau — wie auch in den unterzeichne⸗ 
ten Buchhandlungen iſt aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 

ur geſellſchaftlichen Beluſtigung.) 

Louis le petits, oder der immer gern geſehene Geſellfchaf⸗ 
ter, Taſchenſpieler und Luſtigmacher. Eine Sammlung ſpaßhafter 
Aufgaben, Wortſpiele arithmetiſcher Beluſtigungen, ſpaßhafter Wetten. Ferner 
40 Taſchenſpielerkunſtſtücke, 36 Kartenkünſte und 28 Geſellſchaftsſpiele. Von 

C. F. Bahr. Preis 124 Sgr. 
6 Für Liebhaber: Theater.) e 
Der Künſtler auf Neifen, oder die geraden Wege find die beiten, 
Ein kleines Luſtſpiel zur Aufführung in Familienkreiſen. Preis 73 Sgr. 
Fa Gu Denkmälern der Liebe und Freundidaft.) - 2 

Noſenhains Ancorticha, oder 300 Stammbuch ⸗Auffätze als 
Denkmäler der Liebe und Freundſchbaft für Freunde und Freundinnen mit Aus⸗ 
legung der Taufnamen. Vierte verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 

Gur Wahrſagerkunſt in geſellſchaftlichen Zirkeln.) N 

Die Zigeunerin, oder die Kunft mit deutſchen und franzöſiſchen Karten ſich 
und Andern wahrzuſagen, nebſt Kartendeutung auf Kaiſer Napoleon III., wie 
über den Nutzen und Gebrauch der Chiromantje und Phyſiologie mit vielen 
Abbildungen, zur Beluſtigung der eleganten Welt, dargeſtellt von S. v. F. 
Preis 124 Sgr. 22 5 

Auch bei L. Serfchel in Liegnitz — 5 Graveur in Neiſſe — L. Heege in Schweid⸗ 
nitz — Fr. Weiß in Grünberg — 9 . Zimmermann in Glogau und bei W. B 
Glar in Oppeln vorräthig. [2919] 


Ausverkauf 


* 


eines Weinlagers. 


Ein Geſchäftsfreund hat mir wegen Ortsveränderung den gänzlichen Ausverkauf feines 
Reſtlagers feiner Weine — Kum⸗Sorten übertragen, und mir lediglich die F deſ⸗ 
feben aut Aufgabe, geftelit; behalte . ich auf die augenblicklich obwaltenden hohen 

reiſe keine Rückſicht, ſondern verkaufe 2 
m. feine anbei Rothweine, die Bout 10, 1210 und 11% Sar., 
„ füße und herbe Ungar⸗Weine, die Bout. 10 und 14 Sgr., 
einen vorzüglichen Moſelwein, » 13 Sgr., 
milde Franzweine, a 10 und 94%, Sgr., 
einften Jamaica⸗Rum, a 22% Sgr., 
gr — Dr. —. 10 W colon RE 
emerke, daß der Ausverkauf Anfang Dezember ge * 
m?’ u A Tpeobor Sturm, Reuſche Straße Nr, 


un 


Neuſtadt⸗Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam und des königlichen Eiſenhüttenwerks zu 
n Kutzdorf im Regierungsbezirk Frankfurt. 

Die königlichen Hüttenwerke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk bei Neuſtadt⸗ 
Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam und das königliche Eiſenhüttenwerk zu Kutzdorf im 
Regierungsbezirk Frankfurt find zur Veraußerung im Wege des Meiſtgebots beſtimmt. 

Das Hüttenwerk Kupferhammer wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt Kupfer⸗ 
Bleche, Boden und Keſſelſchalen, außerdem Zinkbleche jeder Art und Bleiplatten. Die Betriebs: 
vorrichtungen deſſelben beſtehen in: 

1 Schmelzfeuer mit Cylindergebläſe, 3 Blechwalzwerken und 1 Rundkupferwalzwerk mit 

den dazu gehörigen Glühöfen, 1 Stampf: und Schleifwerk, 4 Doppelgeſchlägen mit 

e und Glühofen, endlich in einem Zinkdlech⸗Walzwerk mit Schmelz⸗ und 
ühofen. 

Das Werk hat ausſchließlich der dazu gehörigen Teiche einen Flächeninhalt von 26 Morgen 
129 Q.⸗Ruthen 44 Q.⸗Fuß an Hofe und Bauſtellen, Acker, Wieſen, Gärten, Pläsen ꝛc. und 
umfaßt 1 Dienſtgebaude für die Verwaltungsgeſchäfte, 3 Wohnhäuſer für die Betriebsbeamten, 
6 Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und einem Krug⸗Lokal, verſchiedenartige Wirthſchaftsge⸗ 
bäude, die Gebäude mit den Betriebsvortichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Be: 
währungen und Brunnen, 

Das Hüttenwere Eiſenſpalterei wird durch Waſſer⸗ und theilweiſe Dampfkraft getrie⸗ 
ben und liefert verſchiedene Stabeiſen⸗Fabrikate, vorzugsweiſe aber Sturz: und Keſſel⸗Bleche. 
Die Betriebsvorrichtungen deſſelben beſtehen in: 

8 Friſchfeuern reſp. Friſchherden, 2 Aufwerfhammer⸗ und 1 Neckhammer⸗Gerüſt, 3 Blech⸗ 
walzwerks⸗Gerüſten, 1 Keſſelblechwalzwerk, welches durch eine Dampfmaſchine getrieben 
wird, 2 Dampfhämmern mit den dazu gehörigen Dampfkeſſein, 1 Scheerenwerk mit 
einer kleinen Dampfmaſchine, mehreren Sturzbiech-Beſchneide⸗Scheeren, Blech⸗Glühö fen, 
Sqhweißöfen, 1 Handſchmiedefeuer und 1 Blechpreſſe. 

Das Werk hat ausſchließlich des Hüttentelches einen Flächen⸗Inhalt von 49 Morgen und 
30 Q⸗Ruthen an Hof- und Bauſtellen, Acker, Wieſen, Gärten, Platzen ꝛc. und enthalt 1 Dienſt⸗ 
gebäude für die Verwaltungsgeſchäfte, 3 Wohnhäuſer für die Beamten, 8 Gebäude mit Arbei⸗ 
lerwohnungen, 1 Schulhaus, verſchiedenarnge Wirthſchafts⸗Gebaude, die Gebäude mit den Bes 
triebsoorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und Brunnen. 

Das Hüttenwerk Meſſingwerk wird durch Waſſer⸗ und zum Theil durch Dampfkraft 
getrieben und fabrizirt Meſſingbleche, Draht, Keſſel, Siederohre und Stuck⸗Meſſing. Die Bu: 
triebsverrichtungen deſſelben veſtehen in: 

1 Brennofenhütte, 3 Walzhütten mit 4 Walzwerken, 1 Keſſelhammerhütte, 1 Keſſelbe⸗ 
reiter-Werkſtatt, 1 Hütte zur Fertigung gelötheter Siederohre, 1 Schwarzdrahthütte, 1 
Blankdrahthütte, 1 Schabe⸗Werkſtatt, 1 Beizhütte, 1 Maſchinen⸗Werkſtatt, 1 Tiſchler⸗ 
werkſtatt, 1 Schmiede und 1 Stampfwerk, endlich in einer Hutte zur Anfertigung von 
Siederohren aus dem Ganzen ohne Lothung. Die zuletzt gedachte Hütte wud durch 
Dampfkraft, alle übrigen Betriebs⸗Vorrichtungen dagegen werden, ſoweit fie deren be: 
dürfen, duſch Waſſerkraft getrieben. . 

Das Werk hat einen Flächeninhalt von 34 Morgen 140 Q.⸗Ruthen 72 Q.⸗Fuß an Hof: 
und Bauſtellen, Acker, Gärten, Teichen, Plätzen ꝛc., und enthält 2 Wohnhäufer für die Beam: 
ten nebſt einem Amts⸗Lokal, 15 Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und 1 Kruglokal, 1 Schul⸗ 


I haus, 1 beſonderes Kruggebäude, verſchiedenartige Wirthſchaftsgebaude, die Gebäude mit den 


Betriebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und Brunnen. 

Die vorgenannten 3 Werke liegen ſämmtlich am ſchiffdaren Finow⸗Kanal und nahe bei der 
Stadt Neuſtadt⸗Eberswalde, insbeſondere dem dortigen Bahnhofe der Berlin-Stettiner Eiſenvahn. 

Das Hüttenwerk zu Kutzdorf wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt verſchiedene 
5 vorzugsweiſe aber Sturzbleche. Die Betriebsvorrichtungen deſſelben bes 

ehen in: 5 f 

’ 2 Friſchfeuern mit 1 Cylinder⸗Gebläſe, 2 Aufwerfhammer⸗Gerüſten nebft einem Ambos⸗ 
ſchleifwetk, 2 Sturzblech⸗Walzwerke⸗Gerüſten nebſt 2 Blech⸗Glühöfen, 1 Blechſcheere, 1 
hydrauliſchen Blechpreſſe und 1 Drehbank. | ‘ } . 

Das Werk liegt zwiſchen Neudamm und Küſtrin an der Mietzel, einem kleinen, aber ſehr 
waſſerreichen Fluſſe, enthant 41 Morgen 99,18 Q.⸗Ruthen an Grundſtücken verſchiedener Art, 
einſchließlich der Hof⸗ und Bauſtellen und umfaßt 1 Wohnhaus für den Betrievs⸗Beamten, 4 
Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und 1 Dienplokal, 1 Schulhaus, Wirihſchafts⸗Gebaude, die 
Gebäude mit dem gehenden Zeuge, Magazin: und Schuppenräume, Archen, Brücken, Bewäh: 
rungen und Brunnen. 

Jedes der obigen 4 Hüttenwerke bildet einen beſonderen Gemeinde⸗Vervand und die Werke 
Eifenipalterei, Meſſingwerk und Kutzdorf beſitzen auch eigene Schulen. 

Der Verkauf erſtreckt ſich bei jedem der 4 Werke auf alle dazu gehörigen Grundſtücke und 
Gebäude, die dabei vorhandene Waſſerkraft und das ſämmtliche undewegliche und bewegliche 
Geräthe⸗Inventarium. Ausgeſchloſſen von der gegenwartigen Verſteigerung bleiben nur die 
Material: und Produkten Vorräthe, wie ſich diefeıben zur Zeit der Uebergabe vorfinden werden. 
Dieſe werden demnächſt durch Sachverſtändige abgeſchäzt und dem Käufer des Werkes gegen 
Erlegung des hierdurch ermittelten Werthes beſonders überlaffen werden. 

Der vorliegende Verkauf geſchieht bei jedem Werke in Pauſch und Bogen und der Käufer 
hat in alle Verpflichtungen einzutreten, welche bisher dem Hütten⸗Fiekus als Beſitzer des Wer⸗ 
kes oblagen. 

Von dem Kaufgelde muß mindeſtens die Hälfte beim Abſchluß des förmlichen Kaufvertra⸗ 
ges, welcher binnen 4 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages erfolgen wird, baar gezahlt wer: 
den. Die andere Hälfte wird dem Käufer auf Verlangen gegen 5 pCt. Zinſen mit einer drei⸗ 
monatlichen Aufkündigungefreſt kreditirt und iſt dann auf dem verkauften Werke hypothekariſch 
zur erſten Stelle einzutragen. f 

Die Licitation der 4 Werke wird alternativ in der Art geſchehen, daß nicht allein jedes der 
4 Werke einzeln ausgeboten wird, ſondern auch alle 4 Werke zuſammen zum Ausgebot gebracht 
werden. Die Auswahl unter den je 3 Meiſtbietenden bleivt dem königlichen Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten. Die Entſcheidung über die Annahme der 
Gebote reſp. die Ertheilung des Zuſchlags wird binnen 3 Monaten, vom Tage des Lizitations⸗ 
Termins ab gerechnet, erfolgen und wahrend dieſer Friſt bleibt jeder der je 3 Meiftbietenden 
an ſein Gebot gebunden. Als Zeitpunkt für die Uebergabe der zu verkaufenden Werte ist, vor: 
behaltlich anderweit zu treffender Abrede, der auf die Ertheitung des Zuſchlages zunächſt folgende 
1. Juli beſtimmt. . f 

Zur Sicherſtellung des Fiskus für die Erfüllung der durch das Gebot übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten hat jeder der je 3 Meistbietenden eine Kaution zu beftellen, welche 

für jedes der 3 Werke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk auf 10,000 Tylr. 
und für das en auf 3000 Tpir., ſowie demgemäß für die 4 Werke zus 
ſammen auf 33,00% Tir. 
feſtgeſetzt und ſofort im Lizitations⸗Termine baar oder in inländiſchen Staatspapieren nach deren 
Courswerthe zu Händen des Lizitations⸗Kommiſſarius zu hinterlegen ift. 

Vor Abgabe ihrer Gebote haben ſich die Bietungsluftigen über ihre Zahlungs fähigkeit in 
Hinſicht des beabſichtigten Ankaufs, ſowie, falls ſie nicht lediglich für ſich, ſondern ganz oder 
antheilig für andere auftreten follten, zugleich über ihre desfallſige Legitimation vor dem Lizi⸗ 
tatione⸗Kommiſſarius genügend auszuweisen. 

Zur Abhaltung der Lizitation it Termin auf 
den 19. Dezember d. J., Vormittags 9 uhr, 

im Natbhanje zu Neuſtadt⸗Eberswalde ! 
vor dem hierzu ernannten Kommiffarius, Regierungs⸗Aſſeſſor Raſt, anberaumt und werden Kauflieb: 
haber zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeziellen Verkaufs⸗ und Lizitations⸗ 
Bedingungen, ſo wie die Werthstaxen der in Rede ſtehenden 4 Hüttenwerke in der Geheimen Re⸗ 
giſtralur und V. Abtheilung des koniglichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten — Lindenſtraße Nr. 47 zu Berlin —, in der Regiſtratur des unterzeichneten Ober: 
Präſidiums und bei den Hütten⸗Aemtern zu Kupferhammer, Eiſenſpalterei, Meſſingwerk und 
Kusdorf eingeſehen werden konnen. — Auch ift das unterzeichnete DOter-Präfidium bereit, auf 
Verlangen Abſchrift 55 Saber 1880 Rüge gegen Erſtattung der Kopialien mitzutheilen. 

Potsdam, den ZU. 3 
Königliches Ober⸗Präſidinm der Provinz Brandenburg. 

(gez.) Flottwell. 


Mein in Poſen feit 1844 beſtehendes [3675] 


Speditions und Kommiſſions Geſchäft 


empfehle ich zur geneigten Benutzung. Eduard Mamroth. 


GASCOAKS, 


ein gefahrloses und billiges Heizmaterial 
für Stuben und Küchen, pro Tonne 15 Sgr. N 
Seit vielen Jahren wird Gascoaks zur Heizung von Stuben und Küchen benützt, und 
noch ift kein Fall bekannt, in welchem durch Gascoats eine Erſtickung herbeigeführt worden 
wäre. Demnach empfiehlt ſich Gascoaks im Vergleich zur Steinkohle als ein gefahrloſes 
Heizmittel, gewährt ferner den Vortheil größerer Reinlichkeit, beſſerer Konſervirung der 
Tapeten, Möbel ꝛc. 
trächtliche Erſparniß. 
Der Verkauf von Gascoaks findet allein in der Fabrik, Siebenhubner⸗ Straße 
Nr. 8/10, ſtatt; auch werden ſchriftliche Beſtellungen angenommen in der Centralkaſſe 


der Gas⸗Geſellſchaft, Ring Nr. 25. 2343] 


und ſichert bei nur einigermaßen aufmerkſamer Behandlung eine be⸗ 3 


Erſte Abtheilung, 
den 5. November 1856, Mittags 12 Uhr, 
Ueber den Nachlaß des Brauermeiſters Paul 
Kaas in Breslau iſt der gemeine Konkurs 
eröffnet. 


1. Zur einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


iſt der Rechts⸗Anwalt Korb hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 14. Nov. 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt im 
Berathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an deſſen Erben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genftände 

bis zum 2. Dezbr. 21856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelden 
gleichberechtigte Glaͤubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konku'sgläubiger 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 35. Dezbr. 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden 

ur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
berſonals 

auf den 10. Januar 185 2, Vorm. 9 Uhr 
vor dem Stadr⸗Gerichts⸗Rath Schmidt im 
Berathu Be im 1. Stock des Stadt: 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird geeigneten Falls 
mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
8 8 . fi fe 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und — Tala 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


1 den die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
dae 90 fer W aller zu —— 
vorgeſchlagen. 


1074) Befaunimachung. 
Dem königl. Rittmeiſter Adolph Kritter 
iſt die berlin⸗potsdam⸗magdeburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktie neuer Emiſpon Litt. D Nr. 18,030 
über 100 Thlr. in der Art abhanden gekom⸗ 
men, daß ſolche am 14. Mai d. J. in einen 
Brief in Göttingen eingeſchloſſen, und dieſer 
Brief zur Beförderung nach Berlin zur Poſt 
gegeben wurde, der Brief aber am Beſtim⸗ 
mungs⸗Orte nickt eingetroffen, und die Aktie 
nicht wieder zum Vorſchein gekommen iſt. 
Der ꝛc. Kritter hat uns feinen Verluſt ange: 
zeigt, und auf Amortiſation der Aktie ange⸗ 
tragen. Es werden daher alle diejenigen, 
welche auf die oben bezeichnete Aktie Anfprüche 
zu haben vermeinen, in Gemäßheit des $ 355 
des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung aufgefordert, ihre etwanigen Rechte bel 
uns binnen 3 Monaten und fpäteftens in dem auf 
deu 10. Februar 1852 Vorm. za Uur 
vor dem Herrn Auskultator Treplin, hier in 
unſerm Geſchäftslokale Lindenſtraße Nr. 54, 
Verhörzimmer Nr. 1, angeſetzten Termine 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
ſie ſolcher für verluſtig erklärt werden ſollen, 
und die genannte Aktie amortiſirt werden wird, 
Potdam, den 11. Oktober 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 1075 
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
2800 Tonnen Steinkohlen (Stückkohlen), 
190 Klaftern Eichen⸗ und 
188 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz 
für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pr. 1857 
ſoll auf dem Wege der Submiſſion in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. a 
Die Bedingungen hierüber ſind hier und 
bei der königlichen Garniſon⸗Verwaltung in 
Breslau zur Einſicht ausgelegt. Kautions⸗ 
fähige Lieferungs = Luftige werden eingeladen, 
ihre diesfälligen Offerten verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion auf Brenn⸗Ma⸗ 
terialien“, bis zum 12. Novbr, d. J., 
Vormittags 10 Uhr, zu welcher Zeit die 


Eröffnung der eingegangenen Offerten in G⸗ 
genwart der anweſenden Submittenten ſtatt? 
findet, an die unterzeichnete Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung einſenden zu wollen. Später ein⸗ 


gehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 
Groß⸗Glogau, den 31. Oktober 1856, 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung 


Eine Villa 

in der Naͤhe Breslaus, mit 72797309 ble 
vorzüglichem Acker, iſt ſofort für 7 bir, 
zu verkaufen. SDiefelbe enthält ein ſehr ſchö⸗ 
nes maſſives herrſchaftliches Wohnhaus, worin 
eine Reihe ganz neu und elegant tanezirter 

immer, deren Fußboden theils mit Oelſtrich, 
theils mit Wachs eppichen verfehen find, einem 
Soſt⸗ und Gemüſegarten und die nöthigen 
Wirthſchaftsgebäude. Anfragen werden unter 
der Chiffre L. M. R. 1. Breslau poste re- 
stante erbeten. [4092] 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
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[690] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Brieg. 

Das dem Schießhauspächter Gu ſtav Welz 
gehörige, sub Nr. 302 im Hypothekenbuche 
von Brieg verzeichnete Haus, abgeſchaͤtzt auf 
5648 Thlr. 1 28 9 IE, zufolge der nebft 
Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 9. Januar 1857 VM. 11 u. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. J. ſubhaſtirt werden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger, Koch Eduard Hoff⸗ 
mann, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Brieg, den 25. Juni 1856. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Münſterberg. 
> Erſte Abtheilung. 

Das dem Müllermeiſter Joſeph Rother 
gehörige, sub Nr. 51 des Hypothekenbuchs 
von Hertwigswalde belegene Mühlengrundſtück, 
abgeſchätt auf 5200 Thlr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen im Bü⸗ 
reau J. l Taxe, ſoll 

ams. April 185 f von BM. 11 u. ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Geſchwiſter Johann, Wilhelm und 
Bernhard Sägner aus Hertwigswalde 
werden hierzu vorgeladen. 1 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem 
rn Subhaſtations⸗ Gericht 
melden. 

Münſterberg, den 12. Septbr. 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. J. 


11063) Bekanntmachung. 
Unter Vorbehalt des Zuſchlages der könig⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln ſoll die Verpfle⸗ 
gung reſp. Beſpeiſung der Gefangenen hieſi⸗ 
ge königlichen Straf⸗Anſtalt pro 1857 im 

ege der Submiffion an den Mindeſtfordern⸗ 
den überlaffen werden. ; : 

Zu dieſem Behufe haben lieferungsluſtige 
Unternehmer ihre desfallſigen frankirten Ge⸗ 
bote, verſiegelt, bis zum 14. November 
d. J., Vormittags 11 Uhr, mit der 
Bezeichnung „Gebot auf Lieferung der Ver⸗ 
pflegung für die Gefangenen der königlichen 
Straf⸗Anſtalt“ an die unterzeichnete Direktion 
einzureichen, zu welcher Zeit die reſp. Offerten 
eröffnet werden. Nachgebote werden nicht 
angenommen. 

ie der Verpflegungs⸗Lieferung zu Grunde 

gelegten Bedingungen ind bei der unterzeich⸗ 
neten Direktion einzuſehen. 

Ebenſo ſoll der Bedarf an den übrigen 
Oekonomie⸗Bedürfniſſen, als: 

circa 50 Klaftern kiefern Leibholz, 

„ 160 Centner Rüböl, 
„ 30 Schock Roggenſtroh, 
„ 4000 Tonnen beſter Würfel⸗Kohlen, 
im Licitations⸗Verfahren an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht auf 

den 14. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
in dem Direktorial⸗Bureau hieſiger Anſtalt 
Termin an und können die den betreffenden 
Lieferungen zu Grunde gelegten Bedingungen 
vom 8. d. M. ab im vorgedachten Bureau 
eingeſehen werden. 

Ratibor, den 1. November 1856. 
5 Die Direktion 
der königlichen Straf⸗Auſtalt. 

v. Drygalski. 


1076] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthumsland⸗ 
ſchaft iſt für den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
termin zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen der ; 

23. und 24. Dezember e., 
und zur Auszahlung derſelben gegen Rück⸗ 
gabe der betreffenden Zinskupons der 

27., 29. und 30. Dezember e. 
beſtimmt worden. / 

Die Formulare zu den Kupons⸗Verzeichniſ⸗ 
ſen, welche bei mehr als fünf Stück — jedoch 
für die alten und für die neuen Pfandbriefe 

etrennt — einzureichen ſind, werden in un⸗ 
erer Regiſtratur unentgeldlich verabreicht. 

Görlitz, den 3. November 1856. 

Görlitzer Fürſtenthums - Landſchaft. 

In Vertretung: v. Gersdorff. 


10277] Holzverkauf. 

Dinstag den 18. November o. von 
Vormittags 9 Uhr ab ſollen im hieſigen Ge⸗ 
richtskretſcham verſchiedene trockene Brenn⸗ 
hölzer, worunter ca. 100 Schock Buchen Rei⸗ 
fig öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ag Ren verkauft werden, 

atholiſch⸗Hammer, den 4. Novemb. 1856. 

Der Oberförſter Wagner. 


Das Nachmittagsprediger⸗ und Rektoramt 
in Feſtenberg, ſoll baldigſt neu beſetzt werden 
und haben die hierauf reflekttrenden Bewerber 
ihre Meldungsſchreiben unter Beifügung der 
Qualifikations⸗Atteſte bis 1. k. M. dem un⸗ 
terzeichneten freiſtandesherrlichen Patrocinio 
einzuſenden. 

Goſchütz, den 2. November 1856, 12890] 
Das freiſtandesberrl. Batrocinium, 


Auktion. Montag den 10. d. M. Vorm. 
9 Uhr follen im Appell. ⸗Ger.⸗Gebaͤude am 
Nitterplage, und Dinstag den 11. im Stadt⸗ 
Ger.⸗Gebaͤude Pfand» und Nachlaßſachen, bes 
ſtehend in Wäſche, m 5 

eln und Hausgeräthen, verſteigert werden. 
12090 Ne Reimann, k. Ault.-⸗Kommiff 


Pferde⸗Auktion. 

ente, Fete den 7. November, 
Vormittag 11 Uhr, Jollen am Zwingerplatze 
2 gut eingefahrene braune Wal⸗ 
lache, 7 Jahr alt, 6 Zoll groß, 
einzeln) gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 

ur ein hieſiges Produkten⸗Geſchäſt wird 
eins 3805 Eerseſpondent, der 1 
Comptoirarbeit vollkommen vertraut iſt, ba 
zu engagiren gefucht. Adreſſen V. F. 7 Bres- 
lau poste restante. [4075] 


anzu⸗ 
950 


Die Gewerkſchaften der Steinkohlengruben 
Karlsſeegen und Krakau bei Myslowig beab⸗ 
ſichtigen wiederum die Geſammtförderung pr. 
1857, ca. 150,000 Tonnen Stückkohlen, an 
einen Käufer zu vergeben, und zwar ſo, daß 
die Uebergabe von der Hängebank der Schächte 
nach dem üblichen geeichten Fördermaße erfolgt. 
Reflektanten wollen ihre Angebote in verſie⸗ 
gelten Schreiben mit der Bezeichnung: „Koh⸗ 
len⸗Kaufsofferte für Karlsſeegen⸗Grube“ an 
den unterzeichneten Gruben-Repräſentanten 
bis zum 24. d. Mts. abgeben, und find die 
Verkaufs- Bedingungen ſowohl bei mir, als 
bei dem Schichtmeiſter Laske in Brzezinka 
pr. Myslowitz zu erſehen oder einzufordern. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen. 

Czioſſek bei Rybnik, den 3. Novbr. 1856. 

[2923 Langenmayer, Repräfentant, 


Güter⸗Verkauf! 


Güter, wo der Ackerbau Nebenſache, 
und deren Kauf alſo die jetzige Jahreszeit 
noch am beſten geſtattet, alſo Güter, deren 
Werth ſich vorzüglich auf andere Branchen, 
als z. B. Steinkohlengruben, Eifenhütten: 
werke, Erzlager, Ziegeleien im großartig: 
ſten Maßſtabe, unerſchöpfliche Kalkſteinla— 
ger, feuerfeſte Thonlager von anerkanntem 
Rufe, Forſten u. ſ. w. gründet, können 
auf portofreie Anfragen, unter der Adreſſe 
K. B. Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184, 
zum Kauf nachgewieſen werden, aber auf 
Verlangen auch einige 50 Güter, deren 
Werth vorzüglich auf Ackerbau baſirt iſt! 


5000 Thlr. 


werden auf ein Landgut in der Nähe Bres⸗ 
laus zur erſten Hypothek geſucht. Naͤheres 
Neue Sandſtraße 17, zwei Treppen hoch rechts. 


Fe eee ee 
Mühlen⸗Verkauf. 


Eine ſehr rentable, in gutem Bauzu⸗ 
„ſtande befindliche, zwiſchen Löwenberg K 
J und Bunzlau, am Arme des Boberfluf: . 
ſes gelegene Waſſermühle, mit drei . 
J. Mahl: und einem Graupengange, einer . 
Brettſchneide, mit Kleemühle und circa ®, 
40 Schfl. breslauer Maaß Aus ſaat an 1 
15 
8 


7 
4 
9 


Gärten und Aeckern, ift nach einem der 
Sache angemeſſenen Preiſe zu verkaufen. 

Ueber das Nähere giebt, unentgeltlich 
auf portofreie Anfragen, Auskunft der J. 
Kommiſſionär Hoffmann zu Hockenau . 
bei Pilgramsdorf. . 
Eee 2015 ee 


Unterſätze 


zu Bierkufen und Gläſern, 
\ von Guttapercha, 
offerire in ſchönſter Form pro Otzd. mit 1 Thl. 
Durch Reinigung in kaltem Seiſenwaſſer 
erhalten ſich ſelbe ſtets geruch⸗ und flecken⸗ 
los, ſauber, und ſind wegen ihrer Dauer und 
Billigkeit den Herren 
Reſtaurateurs 
als ſehr zweckmäßig zu empfehlen. 
Robert Brendel, 


4086] Riemerzeile 15. 
Eine große Partie zurückgeſetzte s 
1 


Sammetbeſätze, 


* 


N 


7 


wollene gehätelte u. filiirte Damenhauben? 
50 pCt. 


unter dem Koſtenpreiſe, 

eidene Coiffüren und Haarſchleifen, 

(a 2% bis 20 Sgr., früher 20 Sgr. 
bis 3 Thlr., . 

empfiehlt um damit zu räumen: 8 


Heinrich Leisig, 
5 ing Nr. 40. 2 
e eee [4072] eee 


Vock Verkauf. 


Auch in dieſem Jahre ſteht in meiner 
Stammſchaͤferei zu Culm bei Sommerfeld an 
der N.⸗S.⸗M.⸗Eiſenbahn wiederum eine bes 
deutende Anzahl zweijähriger ſehr wollreicher 
Zuchtböcke zum Verkauf. 2912 

Culm, den 1. November 1856, 

Bernhard v. Wiedebach. 


Bockverkauf. 


Nachdem ich die vollkommen geſunde hoch⸗ 
edle Stammheerde des Landes⸗Aelteſten rn. 
Dittrich auf Oberwitz durch Ankauf erwor⸗ 
ben habe, beginnt der Bockberkauf bei mir 
den 15. November d. J: ! 

Von dem Bahnhofe Gogolin ift bie im 
Anſchluß an die Züge der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zweimal Poſtverbindung hierher, 
ſo daß die mit dem Morgenzuge ankommen⸗ 
den Reiſenden, wenn ſie es wünſchen, bequem 
wieder zu den Abendzügen nach 402811] zu⸗ 
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rückkehren können. 8 
Kalinowitz, den 5. Novbr. 1856. 
M. Elsner v. Gronow. 


Perſiſch. Räucherwaſſer 


ſeit Jahren wegen des angenehmen Geruchs 
ver nüglicher Eigenſchaften bekannt, habe in 
e Waare auf dem Lager, und empfehle 


das Glas mit Ge ür 5 h 
gütiger Bea eee re oh 


oſ. Kienaſt, 


Nitolaifteafe 16, „drei Könige”, 


Ein Dampfkeſſel 
9 lang 2% Fu ’ 
Fuß 9 * ß Durchmeſſer in gan 
gutem Zuftande, I ohne Montirung fofort 
zu verkaufen. — Blechſtärke Zoll ſchwach 
— Gewicht ca. 8 Etr. — Arbeits higkeit 
nach preußiſchem Geſetz 1% Atmospp ei a 
Näheres auf frankirte Anfragen unter Chiffre: 
R. T. No. 12 poste restante Freiburg i. Schl. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breblau. 


A 


U 


2348 


Unſer Comptoir 
befindet ſich von heute ab 


Matthiasſtraße 39a 


im Hauſe zur goldenen Sonne. [3956] 
Breslau, den 1. Nov, 1856. 


R. Siegert u. Comp. 


Ein mit den beſten Atteſten verſehener jun⸗ 

er Mann ſucht im Kaſſenfache ein baldiges 

nterkommen. Offerten werden unter A. E'. 

poste restante Beuthen a, 0. erbeten. [2916] 

— — —— — [III [I 
* * 


* 

Zwei ganz ausgezeichnete ſympathetiſche 
Mittel, das eine gegen das kalte Fieber, 
das andere gegen jedweden Zahnſchmerz, 
ſind gegen Frankoeinſendung von zwei Tha⸗ 
lern für ein einzelnes in Abſchrift zu erhal⸗ 
ten unter der Adreſſe B. A., abzugeben an 
Herrn Privatgelehrten Dietze, Leipzig, Poſt⸗ 
ſtraße Nr. 3. [2914] 


Mertens Keller 


2032] (London Taverne). 
Soeben empfing ganz friſche Hummern, 
20281 Geſucht zu kaufen 
wird ein Rittergut bis 800 Morgen Fläche 
zwiſchen Frankenſtein und Jauer gelegen. 
. Ju verkaufen 
ſind verſchiedene ertragreiche Grundſtücke mit 
und ohne gewerbliche Anlagen und Landwirth⸗ 
ſchaft, in romantiſcher belebter Fabrikgegend 
zum Preiſe von 1000 bis 16,000 Thaler. 
Nachweis durch das Agentur⸗ und Kom⸗ 
miſſionsgeſchaͤft des G. Reinert, Oekonom 
und Kaufmann zu Wüſte⸗Waltersdorf i. Schl 


Nordhauſer Wuͤrſtchen 5 
Friſche Bücklinge, 
Spickflundern 


empfiehlt: Hermann Straka, 
2931 Junkernſtraße 33. 


ücklinge, Sprotten 
14 000 Guſtav Scholtz. 

Friſche Auſtern 
as; Gebr. Friederici, 


Ring Nr. 9, vis avis der Hauptwache. 


Colcheſter Auſtern, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 
u. geräuch. Silberlachs 
2020 Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße Nr. 5.6 zur Hoffnung. 
Spick⸗Flundern, 
Speck⸗Bücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


Marinirten Lachs, 


Jauer. u. Oppeln. Würſte, 
Teltower Rübchen 


empfiehlt von friſchen Sendungen: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. 39, der königl. Bank gegenüber, 
Delikateſſen⸗ und Brunnen⸗Handlung. 


Stearinkerzen, 


ſowohl feinfte Prima als Secunda und Tertia, 
empfiehlt billigſt: [2930] 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33. 


Zurückgelegte 997 


Beſätze, 


in Sammet, Seide, Wolle, 
die Elle von 3 Pfennigen an. 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Wolle jeder Art ſehr billig. 


Durch ganz namhafte Worräthe find wir 
im Stande, 
Wiener⸗Prachtkerzen, das Pag., 
38 Loth ſchwer, mit 16 Sgr., 
Apollokerzen, blendend weiß, 34 
Pag., für 105 Thlr., . 
Stearinkerzen, frei von Talg, 34 
Pag., für 94 Thlr. 
abzugeben, worauf Konſumenten aufmerk— 
ſam zu machen ſich erlauben: 


iver u. Co., 


2819] Ohlauerſtraße 14. 
Ein wenig gebrauchter leichter 


Cederplauwagen, 


infpännig, zu verkaufen: 4073] 
cpi, Peſchendefoe 16, im Hofe. 


Ei beibild-Doppelapparat 
von Lach in Hamburg iſt mit fi mmtlichem 
Zubehör billig zu verkaufen bei 44070] 

Schleſiuger, Karlsſtraße Nr. 16. 


[2926] 


Mi | gefpickt das Stück 20 und 22 Sgr., Rothwild 


2 


In unterzeichneter 1 iſt erſchienen — a yo Buchhandlungen zu be 
. or: 


ziehen, in Brieg, duch, W. Bänder, in Oppeln dur 
Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
. Zollvereins⸗Gewicht, a 
ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaffel 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Kopen hagen 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Paris 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 
In zehn e und einem Anhange 
von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 

Ben Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 

2361] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 
Mein 


Produkten⸗, Commiſſions und 
Ineaſſo⸗Geſchäft 


empfehſe ich aufs angelegentlichſte und verſichere die mir zugehenden Aufträge jeder 
Art, bei ſtrenger Reelität pünktlich a zugeh träge j 


Incaſſo's 


auf jeden beliebigen Platz, beſorge ich gegen eine geringe Provifion aufs gewiſſenhafteſte. 


Poſen, im Oktober 1850. Iſid or Cohn, 


[3791] Comptor: Hotel de Saxe. 


Empfehlung. * 12874 
Zur geneigten Beachtung empfehle ich meine neu eingerichtete 1 


Weinſtube, verbunden mit Reſtauration. 


Moritz Hauſſer, am Tauenzienplatz Nr. 4. 


Pianoforte - Fabrik Julius 


Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-a-vis der Hauptwache, 
emptiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 


2 > 8 . 5 . 
minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 


7 
Felix ſcher Bruſt⸗Shrop. 

Nachdem unſer echt franzöſiſcher Sirep Canillatre ſich durch eine Reihe von 
Jahren als ein vortreffliches Hilfs⸗ und Linderungs⸗Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Ber: 
ſchleimung des Halſes u. ſ. w. bewährt hat, und deshalb ein begehrter Konſumtions⸗Artikel 
geworden iſt — hat derſelbe zu vielfachen Nachahmungen Anlaß gegeben, welche, da ſie un⸗ 
ter gleichem Namen debitirt worden find, nothwendig Kolliſionen und Beeinträchtigungen 
für uns herbeiführen mußten. Zur Wahrung unſerer Intereſſen haben wir es daher für 
erforderlich erachtet, den bisherigen Namen „Sirop Capillaire““ fallen zu laſſen, und dieſes 
Fabrikat fortan, bei unveränderter Qualität, unter der Benennung 


Sem 
Felix’scher Brust-Syrop 
zum Verkauf zu ſtellen. — Indem wir fomit ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt bitten, 
von dieſer veränderten Benennung gütigſt Notiz nehmen zu wollen, und uns jeder weiteren 
Anpreiſung eines Artikels enthalten, deſſen Wirkſamkeit ſo vielfache Anerkennung gefunden 
hat, bemerken wir nur noch, daß wir dieſen unferen „Felix’schen Brust-Syrop* nach wie 
vor hier und in allen unſeren auswärtigen Niederlagen a Flaſche 12% Sgr. verkaufen, und 
daß derſelbe in Breslan bei Herrn S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 3 zu 
4) 


haben iſt. 20 
Felix & Co. in Berlin, Hof:Lieferanten Sr. Majeſtät des Königs. 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Der Vockverkauf 


auf der Herrſchaft Wallisfurth bei Glaz ber 
ginnt am 4. November d. J. Die Heerde iſt 
von jeder erblichen Krankheit, namentlich Tra⸗ 
ber, ganz frei. 2869] 


14023] 


77 Feuer⸗ und diebesſichere Geld⸗ 
cſchränke ganz neueſter Conſtruk⸗ 
Mm tion, nur ſtark und möbelarti⸗ 
I ger Bauart, ſtehen wieder bei 
140 Zuſicherung billigſter Preiſe zum 

Verkauf Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42 
bei Broſt, 

14087] Schloſſermeiſter. 


J. Eſcher, Reuſcheſtr. Nr. 6, empfiehlt fein 
echtes Meerſchaum⸗Waareulager. [3660 


60 Stück Platanen 


Zu vermiethen 
ein großer trockner Lagerkeller Nikolaiſtadt⸗ 
graben Nr. 6b. 3812 


Am Tauenzien⸗Platze find zwei möblirte 
Zimmer, eines elegant, ſofort zu vermieihen, 
Adreſſen sub T. T. werden von der Exped. d. 


zu Fa l ** Zoll Stammſtärke, 123. entgegengenommen. [4094] 
Fuß Höhe bis zur Krone, werden zu kaufen x = 
geſucht. Beſigzer ſolcher Bäume können ſich Brain der rn ıc. (Tnitlich) 
Kl. Domſtr. Nr. 7 melden. 2834 res lau 8h ee — 9 . 
Friſche Hafen, e mim FR wen 
gefpiekt das Stück 10, 18 und 20 Sgr. ſewie gaben is 68— 0 33 52 
auch Faſanen, Schnöpfen, Rehwild, Gehe x 4— 50 45 42 s 
friſches Hothwild von Rücken und Keule, afee 29_ 20 97 26 
das Pfd. 4 Sgr. empfiehlt? (4080 Laber ö a RE m 
Wildhaͤndler R. Koch, Ring Nr. Raps 138 _143 128 — 


Rübſen, Sommer- 110 —116 * 
Kartoffel-Spiritus 12½ Thlr. bez. u. Gl. 


5. u 6. Novbr. Abs. 10 U. Mrg. GU. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei f 2871/23 28¼-/83 


Friſche ſtarke Haſen, 


vom Braten, das Pfd. 4 Sgr., 
nen empfiehlt billigſt: 


ſowie Feſe⸗ 
[4091] 
W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


Luftwärme — 0.8. — 10 + 13 

Zu vermiethen [3313] _ Tbaupunkt — 40 — 42 — 935 

eine Wohnung von ſechs Stuben, einer Kü⸗ Dunſtſättigung 74pGt. apt. 70 Et. 
chenſtube, zwei Kabinets, geräumigen Entree Wetter N. NE NW 
und Beigelaß, Nitolaiftadt;raben Nr. 6b. Wind wolkig trüde trübe 


Breslauer Börso vom 6. November 1856. Amtliche Notirungen, 


Gsld- und Tonds-Oourse. dito Lit. 6. 4 18 / 8. Freiburger 88 13778 
Dakaten | BAG. | dito dito 3% 88414 6. dito In Em. . 5 125 25 b. 
Friedrichsd'or . , Schr. Rentenbr.(4 | 91%, f.] dıto Prior-Obl.4 87 7, f. 
Louisd’or ..... noeh |Posener düo 4 90 g. | Köln-iHindener ‚3 155 K. 
poln. Bunk-Bill. 95 4 6. Schl. Pr.-Obl.. 4% 99% B. Er.-Win.-Nordb 1 54% B, 
Oosterr. Bankn. 90% 6 Polin. Phndbr. 4 | all, 6. Glogau - Baganer 4 
Freiw. 81.-Anl. 4 00 % B Tr neue Em. 4 | 91½ 6. | Löbau-Zittauer . 4 
i 450 9,8 am er 4 — Kae — 140 B. 

i , ‚di al. — Hecklenburger 4 53½ B. 
dio 183304 „ 500 Fl. 4 — Neisse-Brieger . 4 —— 

dito 1844 60% f. |Krak.-Ob. Ong 4 79 B. Närschl-Mick. 4 01 J U. 
Präm.-Anl. 186437113 vB rr e ne 5 80% B. dito Prior. 4 — 
St.- Schuld- Sch. Jg #34, g Schl. Bank-Ver, — dito Ser. IV. 5 — 
Sech. Fr.- Sch. 3 B. Wiser 95% B. |Oberschl. Lt. A. 3% 200 J B. 
Pr. Bank-Anth. 4 Darmstüdter dito Lt. B. 3% 186 6. 
Bresl. Stdt.-Obl.l4 8 Bank-Actien — dito Pr.-Obl. 488% B. 

dito dito 41 2 J. Darmstädter — dito dito 37% 76 B. 
dito dito 4 —  |Tbüringer dito — Fa Tome, 44 107% B. 
e Pn 4 i ſserner dito — Rheinische ....|4 113% . 
l de , 28 f b. Disconte- Rhein-Nahebahn 2 
Schies. PI ito 3 | 89% B. Comm.-Anth. — Kosel-Oderberg. 4 149 6. 
à 1000 era 2 Eisenbahs-Astlen. dito neue Em. 4 138 B. 
ae ihr. K | 86% B. |Berlin Hamburg 4 — dito Prior.-Obl|4 | 85%, B. 
ch. Kust.-Pfäb.|4 | 9744 B. Freiburger . 1 147, B. dito Prior. ...|4% 97% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


